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Fluch den merdern
Hunderllausenöe erweisen ihm die letzte Ehre

verlio , 7. Jan . (Erg . Draht .) Eisige Winterlust streicht an den
bauswänden des Berliner Nordostens vorüber . Schneeflocken fal¬
len , reitweise reibt die Wolkenwand aus und die dünnen Strablen

i der finkenden Sonne fallen aus ein wogendes Menschenmeer. Eine' unendliche Schlange , so stehen sie in Achter - und Zwölferreiben an
der Landsberger Allee und am Königstor entlang . Der riesige Zug ,
der in seinem stummen Ernst und seinem feierlichen Schweigen um
io nachdrücklicher wirkt , will kein Ende nehmen . . . Seit dem früben
Nachmittag defilieren die Republikaner Berlins am offenen Sarg
Willy Schneiders , des von Nazimordbuben gemeuchelten Reichs¬
bannermannes vorüber . Wahrhaft erschütternd ist dieses endlose
Spalier menschlicher Ergriffenheit und brüderlichen Treuebekennr-
nisses .

Die Totenwacht in Frievrichshain
Trüb verhängte Lichter erfüllen die dämmerige Halle des Saal¬

baus Friedrichshain mit seltsamen Schatten . Hier , in diesem primi¬
tiven Saal haben Sozialdemokratie und Reichsbanner den hinge-
mordeten Freund aufgebahrt . Lorbeerkränze erfüllen mit ihrem
dunklen, sanftigen Grün den weiten schmalen Raunz. Bon den Wän¬
den grüben die Fahnen der Republik . Zu Saunten des Toten stehtehern , regungslos , in schweigsamer Ergriffenheit ein Kamerad , der
die Fahne des Gaus Berlin in seinen Händen , Totenwache hält ,
rechts und links flankiert von den Fahnen der Partei und dem
schwarz umflorten Banner seiner, der 25. Abteilung . Zu Füben des
stillen Mannes im Sarg häufen sich die Kränze . Ein betäubender
Duft von Rosen und Nelken, von Narzissen und Immergrün erfüllt
die Luft , und immer neuer Blütenregcn ergieht sich auf den Toten .
Kränze der Partei , des Reichsbanners , der Delegationen aus dem

u Reich , der Berliner Großbetrieb « , der Belegschaft des Vorwärts
und der llllsteinbruckerei werden niedergelegt . „Unserem gemordeten
Willy als letzten Grub seiner Kameradschaft" liest man auf der
einen der Kranzschleifen. Es find die engeren Kameraden des Ge¬
mordeten , die für immer Abschied nehmen. Plötzlich kommt Bewe¬
gung in die schweigenden Massen, die langsam , Schritt für Schritt
am Sarge vorüberzieben . Eine Abordnung von sechs Schutzpolizisten
erscheint , einen Kranz mit schwarz-rot -goldenen Schleifen in der
öand : Die Delegation des freigewerkschaftlichenPolizeibeamtenver¬
bands will an der Totenehrung teilnehmen .

Fluch den Mördern !
Wie eine erschütternde Anklage, so liegt Willy Schneider mit

bleichem Totenantlitz vor den Sunderttausenden , die im Verlauf des
Nachmittags grübend an ihm vorüberzieben . Ergreifende Szenen
spielen sich an dem offenen Sarg ab . Hier bricht ein« arme Frau , die
den Toten nicht gekannt hat , plötzlich in wildes Schluchzen aus und
mutz fortgetragen werden. Dort ruft ein älterer Mann , vom tiefen
Aufruhr dieser unvergeblichen Stunde ergriffen den Mördern Will «
Schneiders seinen Hab »u . seinen Schmerz, seine Verachtung . Hier
ist nichts bestellt, nichts Mache — wir erleben den elementaren
Ausdruck einer Volksbewegung , die in ihrer ergreifenden Schlick !
beit bis ans Innere packt.

.^ «sterbliche Opfer"
Dann beginnt vor einer tief ergriffenen Gemeinde die Traucr -

ieier . Die Eltern des Toten , die Verwandten , werden hereingefübrt .
- Sie brechen vor dem Sarg des Kindes in Tränen aus . .Mein Sohn ,mein Willy " ruft die greise Mutter und finkt zusammen. Soldaten

führen die unglückliche Mutter zu einem Stuhl . In stummer Er¬
griffenheit gehen viele der Anwesenden auf die Eltern zu und
drücken ihnen die Hände. Reichstagspräsident Löbe erscheint und
Nimmt in der ersten Stublreibe Platz . Dom Vorstand der Sozial¬
demokratischen Partei ist Arthur Crispien erschienen neben zabl-
reichen Funktionären . Mustk klingt auf . Eine Ehrenkapelle des
Reichsbanners spielt ibrem gefallenen Helden das Totenlied . Dannfingt der Friedrich-Hegar -Ebor das ewige Lied sozialistischer Trauer
Und sozialistischen Zukunftsglaubens : „Unsterbliche Ooier , ihrsänket dahin !"

Abschiedsworte
Kameradschaftsführer Schunczick vom Reichsbanner sprach

schlichte, zu Herzen gebende Abschiedsworte. Er ehrt den Kampfge¬
nossen, den Freund , den stets opferbereiten und idealistischen Men¬
schen . Dann aber flammt feine Stimme auf . Zorn und Erregung
brechen aus ibr hervor . „Genug des vergossenen Blutes !", „unsereGeduld ist zu Ende". .Wir werden den schamlosen Mördern unserestoten Willy entgegenzutreten wissen . Vieltausendfach wird das Lei¬den und Sterben dieses Gefallenen in uns fortleben . Dann sprachungemein lebendige und wahre Worte der Führer der 25. AbteilungUber die Tragik der Eltern , die mit dem Sohn eine ihrer stärkstenHoffnungen begraben müssen . „Er ist für uns gestorben, er ist fürUns gefallen , und wer ein solches Dasein der tiefsten Erfüllung hin¬ter sich hat , der lebt . Toter Freund , wir grüben dich »um letztenmal."Der Gauleiter des Reichsbanners Berlin -Brandenburg . Stelling ,schriebt sich in stärkeren Worten den Vorrednern an . Ekel und Ab¬
scheu müsse man vor den verächtlichen Kamvimetboden der Ratio -
ualsozialisten empfinden , die glauben , mit der Kugel jeden vernich-

. ten und zerstören zu können. Aber wenn einer fällt , stehen zehnandere auf , um die Fahne der Zukunft und der Republik weiter zutragen .
Mit eiserner Disziplin haben wir uns bisber zurückgehalten, und

Unseren gerechten aufschäumenden Zorn nicht berausgelassen . Aberwir schwören es hier am Grabe unseres gemordeten Kameraden , dabwir unsere Anstrengungen vervielfachen, unseren Kampfgeist ver-
uovveln und verdreifachen wollen, um das deutsche Volk von der
beuch « des Nationalsozialismus zu erlösen ! In endloser Kette geht

es weiter . Ein Vertreter des Z .d .A. spricht , nach ihm ein Vertreter
des ostsächsischenReichsbanners und der ostsächsischen Partei , die ein
Bekenntnis zum Kampf , ein Bekenntnis zur sozialen Republik ab¬
legten .

Machtvoll fluten die Worte des „Tord Foleson" durch den Raum .
In riesiger Kette schreiten die Kameraden der Ehreneskadron dem
Sarg voran . Dann folgt , getragen von sechs Kameraden , der Sarg ,
mit einem Tuch in den Farben der Republik überdeckt . Dicht darauf
marschiert die Ebrendelegation der Polizeibeamten , die zahllosen
Fahnen der Partei schlieben sich an . So geht es hinaus in den
Friedrichshain !

Der Fackelzug in der Winternacht
Drauben im Schatten der frühen Winternacht ein überwältigen¬

des Bild auf den Straben . Zehntausend« und aber Zebirtauisende
stehen bis tief hinein in die Stadt . Aus allen Seitenstraben quillt
der Menschenstrom, rote Sturmfahnen zu Häuvten . Alle diese un¬
geheuren Massen, es werden Hunderttausend und noch mehr sein ,
wollen mitziehen, um den gemeuchelten Sohn der Masse zu begra¬
ben . Ein Leichenzug, wie ihn Berlin seit vielen Jahren nicht mehr
geieben bat . Fackeln glüben aus, durchleuchtendas nächtliche Dunkel.Unter Vorantritt einer Kapelle , die das Lied vom guten Kamera¬
den spielt, setzt sich der unendliche Zug in Bewegung . Ein Gang , den
die Beteiligten niemals vergessen werden.

Durch die Strassen des Ostens zieht ein Heer der Trauernden mit
schwarz umflorten - roten Fahnen , die der heftige Nachtwind wild
aufflattern läbt . Zu beiden Seiten aber stehen bis hinauf zum
hoben Berliner Norden , wo im Krematorium in der Eerichtsstrabe
di« Leiche des Gemeuchelten den Flammen übergeben wird , in dich¬
ten Reihen mehr als 200000 Menschen Spalier . Sie stehen seit
Stunden in drangvoller fürchterlicher Enge , aber sie weichen und
wanken nicht. Mit entblöbten Häuptern lassen sie den gewaltigen
Zug des Toten an sich vorüberzieben . Spontane Schreie erklingen
aus der tief aufgewühlten Menge in die Nacht. „Rache für den er¬
mordeten Republikaner ", „nieder mit den faschistischen Mördern ".

In der Eerichtsstrabe stehen in gewaltigen Mengen , stumm er¬
griffen die Kameraden des ermordeten Soldaten der Republik , die
Männer vom Reichsbanner . Die Fahnen senken sich. Die Lebenden
begrüben den Toten und stehen unbeweglich, bis der Sarg im Kre¬
matorium verschwindet. Hier sprechen Kuttner und Crohn ergrei -
fende Kampf - und Abschiedsworte. Aus dem Schmerz um den Toten
wird das feurige Bekenntnis zur Tat . Und langsam sinkt der Sarg
in die Tiefe . . .

Kommunistische Rederfülle in Dnsterburg
Insterburg , 7 . Jan . (Eigene Meldung . ) Während der Anwesen¬

heit des Reichskanzlers kam es vier zu blutigen Ueberfällen von
Kommunisten auf Nationalsozialisten und auch auf unbeteiligte
Strabenvassanten , wobei u . a . drei Nationalsozialisten durch Dolch¬
stiche schwer verletzt wurden . Es bandelt sich um planmäbig vorbe¬
reitete Ueberfälle . Die Täter stachen auch auf barmlose Vorüber¬
gebende ein und verschwanden dann sofort, so dab sie bisher nicht
ermittelt werden konnten. Wie verlautet , sollen im ganzen fünf
Personen schwer und drei leicht verletzt worden sein. Die Täter
schlugen auch Fensterscheiben ein und brachten Rieder -Rufe gegen
die Regierung aus .

Verhandlungen im Ruhrbergbau
ergedms verlausen

Esse «. 7. Jan . Die heutige« Verhandlungen im Ruhrbergbau
find ergebnislos verlaufen . Ein Schiedsspruch ist nicht zustande ge¬kommen. Der Schlichter teilt « den Parteien mit , dab sie sich für
Freitag nachmittag oder Samstag vormittag zu neuen Verhandln n-
gen bereithalten möchten . Die Parteien waren damit einverstanden .

Bei den Berbandlungen über einen Schiedsspruch im Ruhrbero -
bau hatte der Schlichter, wie die Bossische Zeitung berichtet, «inen
sechsprozentigen Lohnabbau vorgeschlagen.

Äkle des Terrors
Hamborn » 7 . Jan . (Eigene Meldung .) Der von den Streiken¬

den ausgeübte Terror macht sich in den Bergwerkskolonien
immer stärker bemerkbar. Insbesondere in Obermarxloh sowie im
Ostackerviertel sind die Häuser der Arbeitswilligen mit einem roten
Kreis gekennzeichnet. Die Haustüren werden nachts vielfach ver¬
rammelt , die Arbeitswilligen werden bei ihrer Heimkehr von der
Arbeit bedroht und verprügelt . In einer Strabe batten radikale
Elemente nachts versucht , der Polizeistreife das Passieren der
Strabe unmöglich zu machen , indem sie durch Aufstellen grober
Mülltonnen künstliche Hindernisse erstellten . In einer anderen
Strabe in Obermarxlob wurde eine Polizeistreife mit Flaschen und
Steinen aus de« Häusern heraus beworfen, so dab die Beamten
mehrere Schreckschüsse abzugeben gezwungen waren .

Duisburg , 7. Jan . (Eig . Drabt .) In Duisburg -Rheinhauien wur¬
den vier Personen von der Polizei gestellt, als ste versuchten, Tele -

Vie Bestallung des Marjchalls Zoffre
Paris , 7. Jan . (Eig . Draht .) Am Mittwoch , einem herrlichen kal¬

ten Wintertag . nahm die Pariser Bevölkerung vom Marschall Joffre
Abschied. Schon am frühen Morgen zogen die Pariser mit Stühlen
und Decken aus , um sich in einer der Straben , die der Leichenzug
passieren sollte , einen Platz zu sichern. Grobe Polireiabteilungen und
republikanische Garden waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung
gestellt worden .

In der Kathedrale Rotre Dame , wo die sterblichen Reste des
Marschalls seit Dienstag abend in einer provisorischen Kapelle ruh¬
ten , war im Mittelschiff unter dem hohen schwarzen mit Hermelin
bedeckten Baldachin ein grandioser Katafalk errichtet , auf dem der
Sarg mit blau -weib-rotem Fahnentuch überdeckt , plaziert wurde .
Um 10 Ubr setzte sich der Trauerzug in Bewegung . Er wurde von
Kürassieren der republikanischen Garde eröffnet . Ihm folgten Ab¬
teilungen aller Truppengattungen . Bon Den alliierten Armeen wa¬
ren ein Bataillon belgischer Infanterie , die pittoresken englischen
sowie amerikanischen Füsiliere »um Trauergeleit erschienen . In gro¬
bem Abstand folgte die Feldstandarte des toten Marlchalls , von sei¬
nem Adjutanten getragen . Ihr folgte das herrenlos gewordene
Pferd des einstigen Generalissimus in einer schweren schwarz¬
silbernen Schabrake. Auf einer von sechs schwarzen Pferden
gezogenen Artillerie -Lafette war der Sarg des Marschalls aufge-
bährt , von der Trikolor « überdeckt . An den Seiten schritten die drei
letzten noch lebenden Weltkriegsmarschalle Petain , Lyautay und
d'Esperey, denen die Familie folgte. Der Präsident der Republik
eröffnete den »weiten Teil des Trauerruges , nach ihm kamen die
Mitglieder der Regierung , des Senats , der Kammer , smoie das un¬
übersehbare Heer der Würdenträger und die Mitglieder der Aca-
demae francaise .

Es war war um die Mittagsstunde , als der mebrer« Kilometer
lange Zug am Jnvali -denvlatz ankam. Vor dem Gebäude waren drei
schwarz verhüllte Tribünen errichtet worden , wo die offiziellen Ver¬
treter Frankreichs , sowie die Delegierten der fremden Staaten Platznahmen . Im Angesicht der Mitteltribüne war ein hoher Sockel er¬
richtet worden» auf dem der Sarg des Marschalls plaziert wurde ,um das letzte Mal die Revue seiner Truppen absunehmen . Die
Trauerrede hielt Kriegsminister Barthou . Er rühmte die Schlicht¬heit und Einfachheit des Siegers in der Marneschlacht, der seine
Soldaten so gut in der Hand gehabt habe , dah sie dem „Erobvater
Josfre " nach vielen schweren Niederlagen und nach einem ermüden¬
den Rückzug doch zu siegreicher Offensieve an der Marne gefolgt
seien . Joffre , so betonte Barthou weiter , habe nie das „Revanche"
ausgesprochen, nie auch habe Joffre ein beleidigendes Wort gegen
Deutschland oder die Deutschen gesagt.

Dietrich antwortet
Heilbronu , 7. Jan . (Eig . Meldung .) In einer groben demokra¬

tischen Versammlung sprach heute abend Reichsfinanyminister Dr .
Dietrich. In seinen Ausführungen ging der Minister besonders
auf die Pressestimmen ein, die in der deutschen und internatio¬
nalen Presse zu seinen gestern in Stuttgart gemachten Vorschlägen
laut geworden sind und erklärte , dah seine Vorschläge mit Sub¬
ventionspolitik nichts zu tun hätten . Er habe ausdrücklich gesagt,bei der lebenswichtigen Produktion sei anmrsetzen und nicht etwa
bei einen: einzelnen Unternehmen eines solchen lebenswichtigen
Produktionszweiges . Dab er durch seine Pläne die Finanzwirt¬
schaft erschütterte, sei ein Vorwurf , für den keinerlei Beleg bei -
gebracht werden könne . Wie solle ein Schaden für die Wirtschaft« tifteljen, wenn inan , statt die Arbeitslosen zu unte ^ tützen , das
Geld dazu aufwende , ste »u beschäftigen? Daraus könne höchstensein Vorteil entstehen. Er wolle die Arbeitslosenversicherung nicht
aihschasfen,' denn sonst hätten wir am anderen Tage ein Reoo-
lution im Lande , sondern nnr den Arbeitslosen Peschäitigun«
geben. Um All Ubr fuhr der Minister mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug nach Berlin zurück, wo er morgen vormittag um 0 Uhr
eintressen wird .

graphen - und Telephonleitungen zu zerstören. Man fand bei ihnen
Pistolen , Armeerevolver und Seitengewehre . Einer der Festgenom¬
menen versuchte zu schieben und schlug , als die Pistole versagte,einen Beamten nieder . Auf diese Weise konnte er entfliehen .

Wilder Streik im ostnderfchlestschen
Kohlenrevier

BeutHen, 7. Jan . Wie soeben bekannt wird , ist im oberschlesischen
Steinkohlenrevier ein wilder Streik ausgebrochen. Wie im Rubr -
revier soll die Streikbewegung auf die revolutionäre Gewerkschafts-
opposttion zurückzufübren sein .

Oppeln , 7. Jan . Ueber die Entstehung des Bergarbeiterstreiks im
oberschlesischen Jndustriebezirk berichtet die Oberschlesische Tages¬
zeitung u . a . : Im Schacht der Hedwigwunsch-Erube im Borsigwerk
Biskuvitz erschienen heute früh Kommunisten , erklärten sich als
„Schachtdelegierte" und stellten an die Betriebsleitung ein Ultima¬
tum , in dem die siebenstündige Schicht , Lohnverbesserung und Ein¬
stellung der entlassenen Arbeiter gefordert wurde« . Sie verlangten
sofortige Antwort , andernfalls der Streik einfetzen würde . Da eine
Antwort nicht gegeben wurde , fuhren von der 1300 Mann starken
Untertagschicht nur etwa 360 Mann ein . Die Uebertageschicht er¬
schien vollzählig zur Arbeit . Unter Führung bekannter Kommuni¬
sten bewegte sich noch am Vormittag ein grober Demonstrationszug
durchs Borsigwerk Biskuvitz.

Breslau , 8. Jan . (Funkdienst. ) An dem wilden Streik in Ober¬
schlesien waren am Mittwoch nachmittag 3630 Mann beteiligt . Die
Gewerkschaften verurteilen den Streik . Es ist zu erwarten , dab die
Arbeiter heute wieder ihre Arbeit vollzählig aufnebmen .

Kämpfe im Bergbau
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,/WeßtkiUeg’ *UoM“
Bon Berthold von Deimling . General d . Inf . a . D .

„'Weltkrieg droht " — jo lautet der Titel einer Broschüre ,
die General Ludendorff soeben in München im eigenen Ver¬
lag hat erscheinen lassen .

Der General nimmt zwei Bündnissysteme an , die sich mit
den Waffen in der Hand gegeniibertreten werden : Frankreich ,
Belgien , Polen , Tschechoslowakei , Rumänien , Iugoslavien
einerseits — und Italien , Oesterreich , Ungarn , Deutschland ,
England , Rußland , Türkei andererseits . Die Operationen
dieser beiden feindlichen Fronten werden sich in der Haupt¬
sache auf deutschem Boden abspielen .

Nachdem der Krieg mit gegenseitigen Luftangriffen auf
ziemlich alle bedeutenderen Städte Mitteleuropas begonnen
hat , marschiert das italienische Heer in Süddeutschlano vom
Bodensee bis Salzburg mit Front nach Nordwesten auf und
wird in dieser Stellung von den französischen Armeen , die
zwischen Main und Donau vorrücken , von der dritten Kriegs¬
woche ab angegriffen . Das englische Heer wird über die Ost¬
see herantransportiert und versammelt sich , verstärkt durch
Reichswehr und deutsche Neuformationen , bei Hamburg . Bon
dort marschiert es gegen Bremen und die Aller vor , wo es
mit den vom Rhein heranrückenden Belgiern zum Schlagen
kommt .

' Die Tschechen fallen in Sachsen , die Polen in Ostpreu¬
ßen ein . Die polnischen Hauptkräfte und die Rumänen mar¬
schieren an der polnisch -rumänischen Ostgrenze gegen die
heranriickende Sowjetarmee auf . Die Reichswehrdivisionen
beteiligen sich am Kampf auf den verschiedenen deutschen
Kriegsschauplätzen , der Volkskrieg entbrennt im Innern
Deutschlands .

Schon
'

nach wenigen Monaten ist alles Land , wo die
Kriegsfurie haust , „ zur Einöde " geworden . „ Städte und Dör¬
fer sind durch Fliegerangriffe , durch Kämpfe und Feuers -
brünste zerstört , die Felder zertreten . Schützengräben über¬
ziehen sie . Weite Gegenden Deutschlands , heute Licht spen¬
dende Kraitwerke , sind längst verwüstet . Ueberall ist grauen¬
hafte Zerstörung an Stelle vor kurzem noch blühenden Le¬
bens getreten .

"

Fürchterlich ist das Los der deutschen Bevölkerung . Ueberall
wird ihr Land zum Kampf - oder Etappengebiet ausländischer
Heere : sie hat unter den Gasangriffen beider Parteien zu
leiden : um ihre Verpflegung kümmert sich niemand , von
Freund und Feind wird sie zu Schanzarbeiten gezwungen und
geht dabei massenhaft an Seuchen und Hunger zugrunde .

. .Notraub herrschten den Straßen Berlins und der umlie¬
genden Städte . 'Niemand kann Verpflegung schaffen . Die fiir
die Unterstützung der schwerbedrängten Polen heranmarschie¬
renden französischen Truppen können nichts abgeben . Cie
brauchen jeden Bissen selbst . Es ist darum hier so , wie es
überall in Deutschland ist . Tschechischer Landsturm umspannt
die Stadt und weist kaltherzig alle Flüchtlinge in die Stadt
zurück . Die Bevölkerung Berlins stirbt : mit den Kindern be¬
gann es . wie überall . Was die Deutschen an Kultur geschaf¬
fen haben , ist vernichtet oder verfällt . Die Schrecken des
Dreißigjährigen Krieges sind überboten .

"
Aber auch die anderene kriegführenden Länder leiden

schwer . Fliegerangriffe zerstören einen großen Teil ihrer
Städte . Industrien und Kraftwerke . Durch den Seekrieg ge¬
rät die Perpflegungszufuhr ins Stocken : die ungeheuren Ver¬
luste der kämpfenden Heere an Menschen können schließlich
nicht mehr genügend ersetzt werden , das gleiche gilt fiir die
Munition . Allenthalben lehnt sich unter kommunistischem
Einfluß die Bevölkerung gegen den Krieg auf . Die Kriegs¬
hetzer werden an die Wand gestellt . In allen Ländern kommt
es zu blutigen Revolutionen . So toben die Kämpfe an der
Front und die Bürgerkriege im Innern der Länder weiter .

Das Ende der furchtbaren Tragödie ist die Vernichtung des
deutschen Volkes und Italiens und die Zertrümmerung Euro¬
pas und seiner Kultur und Wirtschaft . —

Ich habe im Vorstehenden versucht , ein kurzes Bild der
Ludendorfsschen Vision vom künftigen Weltkrieg zu geben .
Ich glaube nicht , daß er zu schwarz sieht : im Gegenteil scheint
mir die Wirkung der Luftangriffe unterschätzt zu sein . Denn
zum Beispiel im vergasten Berlin dürften nach mehreren
Monaten Krieg überhaupt keine Menschen mehr am Leben
sein .

Deutschland ist wegen seiner zentralen Lage den konzentri¬
schen Angriffen feindlicher Bombengeschwader von allen Sei¬
ten her in ganz besonderem Maße ausgesetzt . Hiergegen würde
uns — dies sei nebenbei bemerkt — auch keine Aufrüstung hel¬
fen . Denn es gibt keinen wirksamen Luftschutz .

Ludendorffs Annahme , England werde auf deutscher Seite
kämpfen , hat wohl wenig Wahrscheinlichkeit für sich . Und seine
bekannte , in der Broschüre immer wiederkehrende Idee von
den „ überstaatlichen Mächten " lFreimaurer , Jesuiten , Zu -
dcns . die . wie sie den letzten Weltkrieg verschuldet hätten ,
auch der Hauptmotor des neuen Weltkrieges wären — wird
man — sagen wir mal : als etwas sonderbar empfinden und
ablchnen . Aber abgesehen hiervon , enthält die fachmännisch
gründlich durchdachte Studie mit den eindringlichen und
durchaus wahrscheinlichen Schilderungen der

'
furchtbaren

Greuel und Wartungen des Krieges eine sehr ernste War¬
nung . die weithin gehört zu werden verdient .

Mit besonderer Schärfe wendet sich Ludendorff gegen die
— wie er es nennt — hirnverbrannte faschistische Außen¬
politik der Nationalsozialisten und des Stahlhelms , die „den
Weltkrieg erst ermöglicht und uns der Vernichtung aussetzt ! "

Auch ich muß gestehen , daß es mir gänzlich unfaßbar ist ,
wie Millionen von Volksgenossen , besonders solche , die den
Weltkrieg an der Front mitgemacht und doch wohl von dem
einen Mal gerade genug haben — wie die heute den Nazi -
führern als den „Rettern Deutschlands " nachlaufen können .

Schöne Retter das ! die im Verein mit den Deutschnatio¬
nalen Deutschlands Jugend als Kanonenfutter für Mussolini
preisgeben wollen , die die Grenze im Osten mit dem Säbel
regulieren möchten , und die mit solcher wirklichkeitsfremden
Abenteurerpolitik . wenn sie je zur Macht kämen , sehr bald
die Ludendorsfsche Prophezeiung vom neuen Weltkrieg und
von Deutschlands Untergang wahr machen würden .

Aber aus unserer Wirtschaftsnot wollen sie uns doch er¬
retten '? So — und das glaubt ihr ? Wie kann ein vernünf¬
tiger Mensch im Ernst glauben , daß diese Herren , die in Er¬
mangelung von Ideen mit Stinkbomben , weißen Mäusen und
Blindschleichen operieren , jemals imstande wären , die Wirt¬
schaftskrise zu lösen ! Diese ist ein Produkt des Weltkrieges ,
ganz Europa ist von ihr erfaßt und deswegen kann auch kein
Land allein den Weg aus der Wirtschaftskrise finden . Nur
durch friedliche Zusammenarbeit der Länder . Abbau der Zoll¬
grenzen und Zusammenschluß Europas zu einer Wirtschafts¬
einheit kann die Not der Zeit überwunden werden .

Freilich — das muß man schon sagen — es wird den ver¬
wirrten Massen nicht leicht gemacht , aus ihrer Nazipsychose

lii

Eine Sensation
Me unter Ser Monarchie regiert wurde - Oer Reichskanzler und die

gestohlenen Liebesbriefe seiner Frau
Wer erjahren will , wie verderbt , verlogen und unfähig das

Regime des letzten Hohenzollernkaisers gewesen ist ,
der muß die Denkwürdigkeiten des Für st enBülow
lesen und das , was kritisch über sie geschrieben wird . Diese
Denkwürdigkeiten find das Selbstporträt eines Erbärmlichen ,
der sein Leben in Gesellschaft von Erbärmlichen verbracht hat .
Hatz und Neid , Kabale und Intrige regieren sie — kaum fin¬
det man den Hauch einer anständigen Regung .

Unter den Kritikern findet man kaum einen , der Bülow
zustimmt . Alle verurteilen ihn — nur daß oft inihrer Dar¬
stellung die Dinge noch viel schlimmer aussehen als in
der Darstellung des ehemaligen Reichskanzlers . Das gilt be¬
sonders von den Aufsätzen , die der bekannte Tübinger Ee -
schichtsprofessor Dr . I . H a l l e r in der Deutschen Allgemeinen
Zeitung veröffentlicht .

Professor Haller beschäftigt sich da u . a . auch mit der Frage ,
warum Bülow in seinen Memoiren die Persönlichkeit Hol¬
steins nur so flüchtig behandle , und er kommt zu dem fol¬
genden Ergebnis :

„Der Fürst bätte sonst gestehen müssen , daß vom Herbst 1899 bis
»um Frühjahr 1906 in der Regel gar nicht er selbst die Politik de »
deutschen Reiches bestimmt bat , sondern Holstein . Die Ursache habe
ich schon vor Iabren angedeutet , jetzt , da der Tod aller Beteiligten
mich der Schweigepflicht enthoben , kann ich sie aufdecken .

Die Fürstin Bülow besaß aus ihrer frühen Jugend die Liebes¬
briefe eines damals viel bewunderten Künstlers , des Pianisten
Karl Tauftg , die in einer Kaisette wie Reliquien im Schrein ge¬
hütet wurden . Diese Kassette bat Holstein im Herbst 1888 entwen¬
den und , nachdem er sich des Inhalts bemächtigt batte , wieder an
ihren Platz stellen lassen . Seitdem war Bülow , der bis dahin ziem¬
lich selbständig sein Amt geführt hatte , in Holsteins Hand .

Der Vorgang spiegelt sich deutlich in den Akten . <Lr erklärt voll¬
auf die erloschene Rolle , die der Reichskanzler in den deutsch -eug -
lilchen Bündnisverhandlungen gelvielt hat , erklärt ebenso seine
widerwillge Unterordnung unter Holsteins Kriegspolitik in der
Marokkofrag « , erklärt die zarte Rücksicht , die er noch auf den Amts »

entlassenen nahm , indem er ihn ständig um Rat fragen ließ , und
erklärt auch die Art von Holsteins Stur ». Daß Tfchirskn ihn hinter
dem Rücken des kranken Bülow und „kaltblütig abgdewürgt " habe ,
ist gar nicht wahr . Das bätte der sehr korrekte , ja ängstliche
Tschirsky nicht gewagt . Bülow war gefragt worden und batte seine
Zustimmung zu erkennen gegeben , natürlich nur mündlich und obue
Zeugen ."

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieser Darstellung
müssen wir dem Professor Haller überlassen . Man stelle sich
aber nur vor , was da behauptet wird .

Ein Geheimer Legationsrat bringt den Reichskanzler in
sklavische Abhängigkeit , indem er eine Kassette mit Liebes¬
briefen der Kanzlergattin stehlen läßt . EinDiebundEr -
preffer bestimmt den Gang der deutschen
Außenpolitik und läßt den zum Schein „verantwort¬
lichen " Reichskanzler wie eine Marionette an seinen Fäden
tanzen .

Daß Holstein ein wüster Spekulant war und zwischen seinen
Börsenspekulationen und seiner Politik ein enger Zusammen¬
hang bestand , ist j - schon bekannt geworden . Aber was Haller
da erzählt , geht noch weit darüber hinaus und klingt wie ein
orientalisches Palastmärchen .

Herr Professor Haller wird nicht umhin können , die Be¬
weise für seine Behauptungen zu erbringen . Das deutsche Volk
hat ein Recht , zu erfahren , wie es regiert worden ist !
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Mit Entsetzen bat der normalsüblende Zeitgenosse nach dem

Zusammenbruch aus den Memoiren der Gral Walderiee , Zedlitz -

Triitzschler und anderer entnommen , daß der letzte deutsche Kaiser ,
der demnächst wieder einmal seinen allerhöchsten Geburtstag
feiert , sich durch besondere Roheit gegenüber entlassenen Ministern
und Diplomaten ausgezeichnet bat . Ohne jeden Takt und ohne
jede Delikatesse , hat er sie meist fühlen lassen , daß er es gewesen

ist , der sie »um Teufel gejagt bat .
Der schreiendste Fall dieser kaiserlichen Taktlosigkeit ist der

letzte Besuch Kaiser MUhelm , II . bei dem bereits von den Schat -

ten de » Tode » gezeichneten Fürst » » Bismarck in Friedrichsrub ge¬

wesen . Während der „Alte vom Sachsenwald
"

, gestützt auf seinen
Stock und gebeugt von seinen achtzig Lebensjahren , dem Kaiser
einige warnende Worte politischer Art förmlich als Testament an
die deutsch « Nation übermitteln wollte , bat der Kaiser ostentativ
jedes politisch « Gespräch vermieden , wie wenn er sich mit einem

entlassenen Lakai oder einem Revierförster noch einmal unterhal¬
ten müßte . Di « dümmsten Kasinowitze hat er ausgekramt , um den
Alten zu blamieren : „ Kennen Sie den Unterschied zwischen einem
- eriu « und einer Schwiegeramtter ? " Die Generäle und Minister
haben entsetzt auf diesen Kaiser gestarrt . „Es war fürchterlich ",
lagt der alte Moltke zu Wakdersee .

Run erfahren wir aus dem soeben erscheinenden dritten Baud

der „Denkwürdigkeiteu " des Fürsten Bülow , daß der letzte Kaiser

seine bewährte Methode der Taktlosigkeiten auch gegenüber dem

vorletzten seiner Kanzler angewandt bat . Irgend ein geschäftiger
Politiker hat ein Zusammentreffen des gestürzten Kanzlers mit
dem Kaiser arrangiert . Fürst Bülow brannte natürlich dabei dar¬

aus , seinen bisher verschmähten Rat über ' Dinge der europäischen
Politik anzubringen und mit dem Kaiser ein politisches Gespräch
zu führen .

Nicht » davon . Der Kotier spricht bei Tisch lediglich über das

Aqnarium des Professor Dohrn in Neapel , das er Bülows beson¬
derer Obhut empfiehlt . Nach Tisch geht er mit zwei gleichfalls

eiugeladenen deutschen Diplomaten , dem Botschafter von Japan
und dem Gesandten in Marokko spazieren , ohne sich weiter mi !

Fürst Bülow zu beschäftigen . Die beiden Diplomaten erzählten
Fürst Bülow später , der Kaiser bade ganz tolles Zeug über eine »
Krieg zwischen Amerika « nd Japan dabergeredet . Aus diesen Kric -
lauere er schon seit zwanzig Jahren . Er sei davon überzeugt , daß
ihm ein solcher Konflikt die Entscheidung über das Schicksal de<
Welt in die Hand spielen würde . Die beiden Botschafter wäre »
entsetzt und widersprachen vergebens . Den Fürsten Bülow aber hat
der Kaiser zu dieser Narrbeit überhaupt nicht angekört .

Wie dieser Herr von Gottes Gnaden Botschaftervasten besetzte-
erzählt Fürst Bülow u . a . wie folgt : Bürlow war gerade in « !««»>
Hamburger Hotel , in dem auch der Fürst Lichnmoskai anwes « » "

war . Lichnowskyi kam zu Bülow gestürzt , schwang ireudestrablend
einen Brief in der Hand , der vom Kaiser lclbst geschrieben n>» '

und in dem es dem Sinne nach hieß :
Der Kaiser habe Lichnowskyi zu Allerböchstseinem Vertreter i »

London ausersehen . Dieser dürfe nie vergessen , daß er solche Aus¬
zeichnung seinem Allergnädigsten Herrn verdanke , nicht den Räte »

vom Auswärtigen Amt . Die ihm von Seiner Majestät gestellte
Aufgabe bestehe darin , viele und gute Diners zu geben , sich >»

Schlössern und auf Rennen zu »eigen und sich auf solche Weise reibt
beliebt zu machen . Er solle der Paravent ( ein Windschirm ) sei » -
binter dem der Kaiser seine Flotte zu Ende bauen könne . Wäre
dies erreicht , so sei der Weltsriede gesichert , dem die Lebensarbeit
Seiner Majestät gelte .

Der Reichskanzler Vetbmann - Hollweg , wie auch der Staatssekre¬
tär des Aeuhern Kiderlen -Wächter , waren über dies « Ernennung
entsetzt . Kiderlen sprach von dem Fürsten , er sei geistig „c i »

Baby " und der berichtigte Hollstein urteilte über den Fürsten ,
der glaube eine Sache zu machen , wenn er über sie schwätz «.
Aber dem Narren von Gottes Gnaden war nun einmal der Fürst
anfgefchwätzt worden : er n -abm ihn dann auch .
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zurückzufinden zur Vernunft und Wahrheit , wenn sie sehen
müssen , daß die Regierung , wie eben jetzt bei dem Remarque -

Film , schwächlich vor dem Terror der Straße kapituliert . Die
Polksmassen suchen da Halt , wo sie stärkere Energien spüren .
Wenn die Regierung der deutschen Republik die faschistische
Bewegung mit eiserner Faust in Schranken hielte und zeigte ,
daß sie noch Herr im Hause ist und nicht die Nazis , dann
würde solche langentbehrt « Festigkeit ihren Eindruck auf die
künftige Haltung des deutschen Volkes gewiß nicht verfehlen .
Denn in einen neuen Weltkrieg , der Deutschlands Untergang
wäre , will doch niemand gern hineinschliddern .

Scharte Kritik an Vrüaing
Pari « . 7 . Jan . (Eig . Drabt .) In einem zusammenfassenden

Kommentar über die letzten Reden von Brüning , Kaas und Cur -
tiu » bedauert der „Temvs "

, daß d« ren schüchterne Reaktion gegen
die Nationalist ,sche Demagogie r« spät komme.

„ Wenn das Kabinett Brüning nicht die nationalistische Bewe¬

gung ermutigt bätte , sa schreibt das Blatt , in der Hoffnung , die
Hugenberggruvoen zu spalten und sich nach rechts eine Mehrheit
zu sichern , hätten die Sitlerleute nicht mit solcher Ilebermacht am
1t . September siegen können . Aber der Wunsch , die sozialdemo¬
kratische Partei zu vernichten und die Lmkspolitik in der Reichs -

rrgierung unmöglich zu machen , bat gewisse , einflußreiche Kreise
dazu gebracht . Hitler zu begünstigen . Die Sozialdemokratie ist
aber nicht vernichtet worden . Im Gegenteil , die Mittclparteien
haben di « Kosten dieser armseligen Taktik tragen müssen , die nur
dazu geführt bat , daß neben der kommunistischen Gefahr jetzt auch
ein « nationalistisch « Gefahr in Deutschland entstanden ist . Das
Endresultat ist aber , daß das Vertrauen in di « Aufrichtigkeit des
Friedenswillens in Deutschland wieder einmal stark erschüttert ist
und daß der Kredit Deutschlands aufs gefährlichste bedroht wurde .

"

„ Jetzt ist es vergeblich "
, so schließt der „Temvs "

, „über den Zu¬
stand zu jammern , den man selbst herbeigefübrt bat . Der natio¬
nalistische Sieg bat der Sache Deutschlands in der ganzen Welt
schwer geschadet . Deutschland würde sich große Jllnssonen machen ,
wenn es jetzt glauben wollte , daß es in einigen Hauptstädten Be -

afinfKeuns «it für fein « RevarationÄkamvaga « finden könnt «.

Seltsames verfallen einer
Srankenhausvermaliung

Stuttgart , 7 . Jan . ( Eig . Meldung .) Zwischen Nationalso »!»'

listen und Kommunisten - bat es in Stuttgart in der SUveftrrno <b'

mehrfach Streitbändcl gegeben . Wer damit begonnen oder prov »'

ziert bat , steht noch nicht fest . Vielleicht wird cs überhaupt tti«'

mals einwandfrei geklärt werden . Auf beiden Seiten gah es m« b'

oder weniger Schwerverletzte und ein Nationalsozialist name »*

Weinstein ist einem Messerstich in die Herzgegend erlegen .
wurde in das städtische Katbarinenbospital eingeliesert , das sein «'

Partei die Erlaubnis gab , mit dem Tode ihres Mitgliedes ein <^

seltsam anmutenden Kult zu betreiben . Die Verwaltung gestatte ''

die Ausstellung einer uniformierten Ehrenwache in den Räuw ^

des Krankenhauses in Stärke von 25 Mann . Als mau die
zum Babnbof überfübrte , wurde das Krankenbaus »um Ausgangs
punkt einer groß aufgezogenen Demonstration der Hakenkreuz ' ' '

mit Musik , Standarten und den üblichen militärischen Aeußerlick '

keiten . Dabei benahmen sich die Burschen in der gewohnten Rob ^
gegen unbeteiligte Straßenvassanten , die nach ihrer Meinung ni >»

rasch genug die Hüte lüfteten .
Da solche Zusammenstöße jetzt leider zu fast alltäglichen Ere '^

nisseii geworden sind , so wird man an di « für di « Berwaltung d' '

öffentlichen Krankenhäuser , in denen auch Andersdenkend « u »‘

Patienten untergebracht sind , deren Rübe nicht gestört iperd^
darf , das dringend « Ersuchen richten müssen , ibre Räume für so ' ,
Schaustellungen , durch die nur das politische Rowdytum gloritizi ^
werden soll , in Zukunft auf keinen Fall wieder zur Perfiiä » '

stellen .

( rlchiefiungen von Seistliche«
Riga . 7. Jan . (Eig . Droht .) Auf Anordnung der russischen

gierung wurde der Pfarrer Schwalbe in Smolensk und ein <Ü̂
't

licher namens Kautmann wegen „kontrcrevolutisnärer Gesinnt

erschossen . Weitere Erschießungen von Geistlichen sollen 6 «**

stehen .
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Drei Tage aus Sem Leven

Ses Chauffeurs August Lösch
Unter dieser Ueberschrift bringt der Fridericus einen Artikel ,'" »mit der Chauffeur August R ö s ch aus Kirchenbausen , Bezirk Kon -

Üllnz. der den Minister Remmele in gemeiner Weise beleidigte und
dieserbalb mit 3 Wochen Gefängnis bestraft wurde , als Held und
Märtyrer gefeiert wird , wäbrend Minister Remmele als derjenige
Eingestellt wird , der darüber peinlich wacht , dah seiner Person in
keiner Werse nabegetreten wird . Die Breisgauer Zeitung und an .
dere rektionäre Blätter drucken diesen Fridericusartikel mit schmat¬
zendem Behagen ab und glossieren ihn in der bekannten Weise . Da -
drit Fridericus , Breisgauer Zeitung und Konsorten und insbeson¬
dere auch die Arbeiterschaft siebt , wie das Heldentum des Rösch
bei Licht betrachtet aussiebt , diene zur Aufklärung folgendes :

In dem Artikel beibt es : „August Rösch aus Kirchenbausen kam
eines Abends mit seinem Lastwagen an einem brennenden Haus
vorbei . Unter der Menge , die teils zufah , teils mit der Feuerwehr
lich vergebens bemühte , das Haus zu retten , herrschte eine furcht¬
bare Aufregung , denn eben war es bekannt geworden , dah in dem
baust . das jeden Augenblick zufammenzustürzen drohte , sich noch
ein Mensch befand . In der Aufregung , die durch den plötzlichen
Ausbruch des Feuers verursacht worden war , hatte man einen
kranken, etwa 14iäbrigen Knaben , der gelähmt war und sich selber
Acht helfen konnte , im brennenden Sause zurückgelassen . Als
August Rösch das hörte , stürzte er kurz entschlosien durch die lodern¬
den Flammen in das brennende Haus . Es gelang ihm . unter eige -
»em Einsatz des Lebens , das Kind zu finden und es , wenn auch
bald erstickt, so doch lebend , den Eltern zurückzugeben . Hoch klang
bamals in diesem Ort das Lied von dem braven Mann , der , wie
ft es im Kriege als Kriegsfreiwilliger oft getan , auch hier sein
Leben für di« Mitmenschen eingesetzt hatte .

"

. Wenn es wahr ist. dah Rösch als Kriegsfreiwilliger sein Leben
' Lr seine Mitmenschen einsetzte , so hat er jedenfalls nicht mehr
»etan , als Millionen andere Deutsche als ihre Pflicht zu tun
vnsahen . Warum aber Fridericus und Breisgauer Zeitung nicht
tbrfübren , dah Rösch im „Krieg " auch einen Finger „ver¬
koren " bat und aus diesem Grunde nicht zur Front brauchte .
>»undert uns sehr . Offenbar will es doch nicht gelingen , diesen
8ingerverlust als eine Heldentat umzulügen , wie es mit dem 11 -
irhrigen gelähmten Knaben geschehen ist, den Rösch vom Tode ge-

haben will .

Diese „Rettung " bat sich nämlich wie folgt abgespielt : Rösch
ftarib, wie so viele andere , in der Nähe des brennenden Sauses und
lverrte das Maul auf . Der 28jäbrige Inhaber des Hauses hatte
»Sinlich im angetrunkenen Zustand aus Versehen das Saus selbst
»»gesteckt und bat sich dann in diesem Zustand ins Bett gelegt . Als
lich dies herumsvrach und man annahm , der Hauseigentümer könnte
Schaden erleiden , nahm der kräftige Kraftfahrer <5 -, dem Rösch
ttls Beifahrer beigegeben war , diesen und hob ihn zum Fenster , ivo
bei Hausbesitzer sich zur Ruhe gelegt hatte . Rösch rüttelte den
schlafenden auf und half ihm aus dem Fenster . Dieses Fenster ,
^ oieT »as Zimmer , in dem der Besitzer des Sauses sich niedergelegt
Satte, war auch in der nächsten Stunde noch nicht vom Feuer be-
broht. Rösch bat bei dieser völlig ungefährlichen Handlung keines¬
wegs sein kostbares Leben in Gefahr gebracht , als er das „ao
iahmte 14jährige Kind "

, also den 28jährigen Besitzer , aus seinem
schlafe weckte.
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Rösch ist aber auch als Arbeitskollege ein „ Held "
. Er braucht

"iimlich kein Gewerkschaftsmitglied zu sein , sondern er erntet km
"Ut , wo seine anderen Kollegen säen . Um aber bei seinen Vor¬
letzten lieb Kind zu sein , stellt er sich regelmähig schon eine halbe
stunde vor Arbeitsbeginn zur Verfügung und biedert sich bei
v'eser Gelegenheit für die schönsten Touren an . Hiermit bat aber
fte besondere Art dieses Helden des Dritten Reiches , der früher
Kommunist war und jetzt Nazigemeindevertreter
'» Donaueschingen ist, noch kein Ende . In der Fürstenbergbrauerei ,
Jto Rösch beschäftigt ist , wird seit Monaten nur 5 Tage in der
Woche mit Lohnabzug gearbeitet . An den Tagen , wo nun Rösch
»inen freien Tag hat , bietet er sich ohne jegliche Bezahlung zur

^ ^ rbeit an und fährt auch an diesem Tag seine Touren . Rösch tut
!»es nicht etwa , weil es der Fürstenbergbrauerei so schlecht gebt ,

j.l»nbern er tut es , damit er sich überhaupt im Betrieb halten kann .
. »Arbeiter , die sich durch derartiges Benehmen ihre Stellungen zu
t« ftlten versuchen , sind keine Helden . Noch mehr und zwar recht
» »nteressautes wäre über diesen Helden des Dritten Reiches , deren' 's dort so viele gibt , zu sagen , aber wir wollen es uns versagen ,
, »nn es mühte sonst der Nazigruh „Heil Hitler "' in „ Heule Hitler "

/ "»»gewandelt werden . Bieber
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Weinheim ohne Vier
Klage der Wirte gegen die Brauereien

Am 14 . Juni 1929 hat der Bürgerausfchuh von Weinheim die
Erhebung von Gemeiude -Biersteuer beschlossen, welcher Beschluh
bann zur Eemeinde -Btersteuerordnung vom 21 . Juni '

1929 führte ,
kkstr 1. Mai 1930 ist dieerböbte Reichs -Biersteuer in Kraft getre -
M . Jedesmal bat die Organisation der Weinheimer Wirt « ver¬
bucht , die Konsumenten vor den Auswirkungen dieser Steuer zu be¬
wahren , indem man gegen die Eemeinde -Biersteuerordnung Sturm
!' ef und bei den Brauereien wegen Ueberuabme der Steuern vor¬
eilig wurde . Leider war alles vergeblich . Am 23. Dezeinber 1939
»at nun der Landeslommisiär auf Grund der Notverordnung vom
"b. Juli 1939 eine neue Biersteuerordnung für die Stadt Wein -
"»im , unter Aushebung der vom 21 . Juni 1929, mit erheblichen
Mehrbeträgen erlassen . Die steuerliche Belastung des Bieres , des
Getränkes der breiten Schichten des Volkes , beträgt nunmehr für
--uger - und Svezialbier 12 Mark an Reichsbiersteuer und 19 Mark
u» Eemeindc -Bierftener , zusammen 22 Mark , wozu natürlich noch
Umsatz - und sonstige Steuern kommen . Es ruhen also heute aus"»m Bier mebr Steuern , als in Friedens,eiten das Bier beim Ein «
°uf gekostet bat . Das ist der Preisabbau ! Infolge der steuerlichen

Mästungen betrogen nunmehr die Ausschankvreile in Mannheim
, »d Heidelberg für das Glas Lagerbier 25 Pfg ., Svezialbier
^ Pfg . bw . 28 Pfg . Die Bierbrauereien haben wieder rundweg
W»selehnt . auch nur «inen Pfennig an der Steuer zu übernehmen .
j
~ tts Wirtsgewerbe , das . wie tägliche Vorkommnisse zeigen , sich»Urchweg in einer geradezu katastrophalen Lage befindet , kann na «
^ " iich seinerseits unmöglich die Steuerlasten tragen . Und so wäre

Dolksfreund . Donnerstag , 8 . Januar 1931 Seite 3
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Am * st &eb Welt
, Grauenhafte Bluttat

Spandau , 7. Jan . (Eig . Meldg . ) In der vergangenen Nacht
verübt « hier der 36jährige Kataster - Obersekretär Schätzke eine
furchtbare Bluttat , indem er seinem fast zwei Jahre alten Söhnchon
Gerhard in seinem Bettchen mit einem Messer die Kehle durch -
schnitt . Nach der Tat begab sich der Unglückselige , das blutige
Messer in der Hand , notdürftig bekleidet , zur Polizei , wo er ver¬
stört um sich blickt« und auf alle Fragen nur immer wieder
äuherte : „Die Zeit ist um ." Da er den Polizeibeamten bekannt
war , konnten diese in der Wohnung sogleich feststellen , was sich er¬
eignet hatte .

Die Gründe , di « ihn zu der Tat veranlaßt haben , sind noch nicht
völlig geklärt . Es scheint sich aber um religiösen Wahnsinn zu
handeln .

Schweres Schiffsungliick
Swinemünde . 7. Jan . Ein schweres Schiftsunglück hat sich beute

Morgen im Hafen von Swinemünde ereignet . Bei dichtem Schnee - !
treiben stieh der von See kommende schwedische Dampfer „Themis " *

mit dem Kieler Dampfer „ Karl "
, der vcm Swinemünde aus in »

See gehen wollte , zusammen . Der Dampfer „ Karl " wurde amf .
Vorderschiff schwer beschädigt und sank in wenigen Minuten . Die
aus neun Mann bestehende Besatzung konnte nur das nackte Leben
retten . Sie wurde von den» Lotsendampfer ausgenommen . Der
untergegangene Dampfer „Karl " befand sich mit Gütern auf der

Adam Remmele

Faschistische
Treibhauskultnren

Dritte Auflage vergriffen

Bolksfreiilid -Buchhaildliitrh
Karlsruhe / Waldstraße 28

Fahrt von Lübeck nach Königsberg und hatte des Sturmes wegen
Swinemünde als Nothafen angelaufen .

Drei Morde au einem Nachmittag in Neuqork
London , 7. Jan . Blättermelduugen aus Reuyork zufolge

wurden gestern Nachmittag in Ncuyork nicht weniger als drei
Mordtaten verübt . In einer Konditorei auf dem Broadway schlug
ein unbekannter Täter einer 19iährigen Kontoristin mit einem
Hammer den Schädel ein . Ein junger Italiener , der Mitglied
einer Berbrecherbande war , wurde in der 177. Strahe mit einem
Kook .chuh tot aufgefunden , und in Brooklyn wurde ein KUjähriger
Kaufmann durch ein « Salve von Revolverschüsien getötet , die von
den Jnsasien eines Kraftwagens abgegeben worden waren .

'

Ein Arbeitsloser ersticht seine Frau
Ulm, 7. Jan . Der 52 Jahre alte Arbeitslose Sochdörfer versetzte

gestern in den frühen Morgenstunden seiner Frau , die er aus einer
Wirtschaft , wo sie als Aushilfe tätig war . wbgebolt batte , nach
einer Auseinandersetzung auf der Strahe vor ihrer Wohnung mit
einem Taschenmesier mehrere Stiche in die linke Körperfeite , die
nach einigen Minuten ihren Tod berbeisührten . Hochdörfer stellte
sich dann freiwillig der Polizei . Zwischen den Eheleuten u>ar es
bereits öfter »u Streitigkeiten gekommen . '

Zuchthäuslerausbruch in Glotz
Berlin , 7. Jan . lEtg. Meldung) Gestern abend sind aus der

Tuberkuloseabteilung der Strafabteilung in Glatz drei berüchtigte
Schwerverbrecher ausgebrochen , die noch lange Zuchthausstrafen
zu verbühen haben . Der eine ist der als verwegener Ausbrecher
bekannte 29jährige Berliner Schlosier Bruno Schulz , der zuletzt in
Berlin zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist und sich

feit November v . I . in der Tuberkuloseabteilung beftndet . Der
andere heiht Robert Rotzen und hat noch 15 Jahre Zuchthaus
wogen versuchten Totschlages und anderer Delikte zu verbühen .
Der dritte ist der 24jährige Arbeiter Erich Weiser aus Beutben .
Die drei Verbrecher hatten sich Zivilkleidung und Nachschlüssel
verschafft und gelangten , während sich die übrigen 69 Insassen der
Anstalt beim Abendessen befanden , unbehilligt ins Freie .

Vier Knaben ertrnnken
Wen ding (Schwaben ) . 7 . Jan . Auf dem in der Näh « «er

Stadt gelegenen Weiher sind gestern acht Knaben im Wter von
8 bis 19 Jahren auf dem Eise eingebrochen . Bier von ihnen konn¬
ten gerettet werden , während die anderen vier ertranken .

Gewaltige Kälte in Nordeuropa
cn . Die ersten Anzeichen eines sich verschärfenden Winterwetters

in unseren Breiten sind durch di« rasche Zunahme des Frostes in
Nordeurova zu erkennen Dort wurden bisher nur mähige Kälte¬
grade verzeichnet . Seit Mittwoch melden die Beobachtungsstatio¬
nen Nordschwedens tiefste Stände von - 33 bis —34 Grad , die
finnischen Orte bis —25 Grad , südnorwegische Plätze bis —13
Grad . Auch in Rußland nimmt die Kälte rasch zu . lleberall liegt
eine beträchtliche Neuschneodecke, die die Wärmeausstrahlung för¬
dert und weitere höbe Kältegrade erivarten läht . Es ist recht
wabrslbeinlich . dah auch unsere Zonen allmählich durch Nordost -
strömnngen stärkere Fröste erhalten , wenn auch hier vorläufig die
Vorbedingungen infolge Fehlens einer verbreiteten Schneedecke
auf dem Flachland « nicht vorhanden find .

Rettung der Sv abgetriebenen russischen Fischer
Moskau , 7. Jan . Die im Kaspischen Meer auf einer Eis¬

scholle abgetriebenen 59 Fischer sind gerettet . Sie wurden durch den
Wind aus Ufer getrieben .

Explosion eines Tankwagens in England
London , 7. Ja «. In Tottenham (Grafschaft Middleser ) prall¬

ten ein Eüterzug und eine Lokomotive aufeinander . Der Zusam -
meustoh war so heftig , dah ein Tankwagen des Eüterznges explo¬
dierte und kein Inhalt in Flammen ansgin » . Der Lokomotiviübrer .
der Heizer und ein Schaffner des Zuges verbrannten .

Späte Opfer des Krieges
Svalato , 7. Jan . Im Dorfe Ovnzena entdeckten Kinder aui

einem Felde eine uichiexplodierte Granate . Sie begannen damit
zu spielen . Eines der Kinder trug das Eeschoh sodann zu seinen
Eltern . In der Wohnung befand sich die Mutter und ein wenige
Monate altes Kind . Plötzlich explodierte die Granate , wodurch die
beiden Kinder getötet und die Mutter schwer verletzt wurde . Die
Verunglückte verschied auf dem Transport zum Krankenhaus . Ihr
Gatte erlitt , als er von dem Unglück erfuhr , einen Schlaganfall ,
dem er erlag .

Scharfe Kälte in England
London , 7. Jan . Nach dem Daily Herold herrscht in ganz Eng¬

land und über dem Aerinelkanal starke Kälte . In den Grafschaften
Lancalhire und Sbeffire wird der Verkehr durch dichten Nebel be»
bindert . Seit mehreren Jahren war es in England nie so kalt .
Der Schiffsverkehr ist teilweise lahmgelegt . Auf den vereisten
Strahen ereigneten sich sehr viele Autounsälle . Nach einer Mel¬
dung des meteorologischen Instituts wird die Kälte anbalten .

Schneestürme
Stockholm , 7. Jan . (Eig Draht .) Am Mittwoch wurde

Schweden von schweren Schneestürwen heimgesucht , di « besonders
in den mittels ,bischen Städten den Schiffs - , Eisenbahn - und Tcle -
fonverkehr stark behinderten . In verschiedenen Orten war der
Schneefall rekordartig . In Stockholm muhten anher de« beruflichen
Straßenfegern noch 3999 Arbeiter zur Entkernung des Schnee « von
den Strahen herangezogeu werden .

Nachspiel zu den Demonstrationen
bei der Reichstags eröffnung

Berlin , 7. Jan . ( Eigene Meldung .) Das Schüsfengcricht Berlin -
Mitte verurteilte den Schneider E u r tz wegen schweren Landfrie -
densbruches zu acht Monaten Gefängnis unter Anrechnung van
58 Tagen Untersuchungsbaft . Bon der Anklage der Bannkreirver -
letzung wurde der Angeklagte freigesvrochen . Für einen Restteil der
Strafe von vier Monaten erhielt der Angeklagte Bewährungsfrist .
Eurtz batte sich anlählich der Eröffnung des Reichstages im Okto¬
ber vorigen Jahres an den Demonstrationen in der Leipziger
Strahe beteiligt und die Schaufensterscheibe eines Geichöftes einoc -
worstn . .

nun auch für Weinheim eine abermalige Erhöhung der Ausschank -
preif « eine unvermeidliche Notwendigkeit geworden . Die Weinhei -
mer Wirte und mit ihnen die Flakchenbierhändler haben es jedoch
angesichts der allgemeinen Notlage des Volkes nicht über sich brin¬
gen können , den Preisauffchlag vorzunehmen . Sie haben vielmehr
in einer gemeinsamen Versammlung voin 3. d. M . beschlossen, vom
kommenden Mittwoch an kein Bier mehr anszuschenkeu .

Diese Kundgebung des Wirtsgewerbes und des Flalchenbierban -
dels ist getragen von der Erkenntnis der llnbaltbarkeit der neuer¬
lichen Steuermahnabmen der Regierungen und der unsozialen Ein¬
stellung der Brauereien . Sie wird überall in der Einwohnerschaft
lebhafte Zustimmung und als gemeinsamer Kampf gegen schreien¬
des Unrecht tatkräftige Unterstützung finden . Das Wirtsgewerbe
und der Flaschenbierbandel erwarten aber , dah alle ihre Angehöri¬
gen ohne Ausnahme sich dieser Tat des Protestes und der Abwehr
anfchliehen , und dah keiner zum Verräter an diesem Daseinskampf
des Gewerbes und dieier Volksbewegung wird . Nur restloser Zu¬
sammenschluß und unentwegter Kampf können jetzt zu einem Ziele
führen . Und als ernste Warnung mögen alle daran denken , daß diese
steuerlichen Gewaltalte noch nicht zu End « sind , dah vielmehr
drohend noch das Gespenst der Gemeinde - Eetränkestever ( auf wein -
ähnliche Getränke , Tee , Kakao , Limonade , Mineralwasser ulw . ) im
Hintergrund lauert . Nachgiebigkeit jetzt wäre unrettbar der Anfang
des sicheren Endes !

VaSijche Landesversicherung
Berichtigung . Der gestern von uns gebrachte Artikel über die

Laudesvrrstchernug in Baden inuh insofern berichtigt werden , als
der Eeichästsbericht nicht für das Jahr 1939 sondern für das Jabr
1929 gegeben worden ist.

> Aus der Stadt •ßuvlavh
Eine sehr unliebsame Enttäuschung

wurde den Erwerbslosen durch das Arbeitsamt Durlach bei der letz¬
ten Auszahlung bereitet . Vor den Weibnachtsieicrtagen bckainen
die Erwerbslosen 19 Tage zur Auszahlung und hätten dann , nach
dem bisher üblichen Zahlungsmodus bei der nächste »» Auszahlung
einen Anspruch auf 8 Unterftützungstage gehabt . Statt der 8 Tage
wurden aber nur 6 Tage ausbezahtt , ums eine große Beunruhigung
unterstützt durch allerlei unwahre Gerüchte bervorrief . Hierzu sei
zur Aufklärung folgendes mitgsteilt : Seit Monaten haben die Ar¬
beitsämter vom Reichsversicherungsamt Anweisung , nicht mehr als
beim Auszablungstag stattgefundenen Meldungen auszuhczablen .
lieblich war bisher in Durlach , dah bei der Auszahlung der Freitag
und Samstag mit vorausbezahlt wurden . Dieie Aenderung nahm
das Arbeitsamt Durlach nun in der ftaglichen Woche vor , io dah 2
Tage weniger zur Auszahlung kamen . Eine Schädigung der Er¬
werbslosen ist dadurch nicht eingetretcn ; ob es aber richtig war ,
gerade an den Feiertagen die Aenderung vorzuneb .nen und aus den
Ersten , wo jeder Pfennig zur Mietzablung kalkuliert war , darüber
lädt sich streiten . Auch dürfte dem Arbeitsamt Durlach zu emvfeblcn
fein , künftighin bei derartigen Fällen für eine gut ersichtlickc und
frühzeitige Bekanntmachung besorgt zu sein .

Bei dieser Gelegenheit sei auch einmal auf die unhaltbare, , Zu¬
stände auf dem Arbeitsamt Durlach hingewiesen . Der Aufentbalts -
raum für die Erwerbslosen darf wohl zu den miserabelsteu aller
existierenden gezählt werden . Bei der Auszahlung herrscht ein Ge¬
dränge , das selbst den Beamten die Arbeit erschwert . Aelteren Leu¬
ten ist es bei diesem bis jetzt gebandbabten Zustande kaum möglich ,
ohne Schaden zu bekommen , ihr Geld zu holen . Hier muh von seiten
der zuständigen Behörde einmal Abhilfe geschaffen werden , was der
Direktion des Arbeitsamts sehr zu empfehlen wäre . — Auch lei ein¬
zelnen Erwerbslosen etwas mehr Rücksichtnahme auf ihre Mitmen¬
schen zu empfehlen , dann könnten die Schwierigkeiten ebenfalls
etwas berabgsmindcrt werden .
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O ! s führenden Spezial - Häuser
für

Herren - u. Knaben -Kleidung
beginnen ihren diesjährigen

INVENTUR - AUSVERKAUF
mit am Donnerstag, 8 . Januar . Ende : Montag , 19 . Januar .

Hahn HansaBreitbarth
Kalserstr., Ecke Herrenstr. Kalserstr. 54 Kalserstr. 50 Inh. L. Ulolt

Julius Löwe Spiegel & Wels nacm. Stern & Co.
Werderplafz — Südstadt bei der Hauptpost Marktplatz
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Mannheimer Melallarbeiter
lehnen Schiedsspruch ab

Bei der am Montag und Dienstag vorgenommenen Urabstimmung
über den Schiedsspruch vom 27. Dezember wurde derselbe mit gro¬
ber Majorität abgelebnt Bon 7114 abgogebenen Stimmen
ivrachen sich 8 3 Prozent für Ablehnung , 14 Prozent für An¬
nahme des Schiedsspruches ans . 3 Prozent waren ungültig . Die
Nach Verhandlungen über den Schiedsspruch finden am
Donnerstag , den 8 . Januar , vor dem Landeslchlichter in
Karlsruhe statt .

14000 SngesteUttn des Essener Einzelhandels
gekündigt

Essen , 7 . Jan . Rach Mitteilung des Essener Einzelhandel -Ver¬
bandes bat der Verband seinen etwa 10 001) Angestellten zum 31.
Januar die Kündigung »ugestcllt. Die Mahnahme erfolgte zwecks
Neuregelung der Gehaltssätze. Die Arbeitgeber wollen die Gehälter
über 123 Jl monatlich um fi Prozent kürzen . Es haben bereits Vor¬
besprechungen mit den Eewerlschasten stattgesunden. Die Schlich »
tungsverhandlüngen sind für den Anfang der nächsten Woche an-
«ese .jt.

Q'artci -lluehrieklen
Otto Wels erkrankt

SPD . Berlin , 8 . Jan . ( Funkdienst.) Der Vorsitzende der SPD ..
Otto Wels , ist an einer Rivvenfellentzündung erkrankt und be¬
findet sich seit einigen Tagen in einem Berliner Krankenhaus Es
besteht die Hoffnung , da« er bald genesen wird .

*

Forst . Die letzten Samstag im Gasthaus zum Waldborn abge¬
haltene Monatsversammlung der Sozialdemokratischen Partei bc-
ichloh einen Lichtbildervortrag über das „wahre Gesicht des Na-
lionaliozialismus abzuhalten . Gerade in solch einem groben Ar-
bcirerort muh es Aufgabe der SDP . sowie aller Gegner der Nazis
sein , die politisch unwissenden Landwirte aufzuklären . Auch die
Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschaft wird in nächster Zeit
dafür sorgen , da« der Hitlergeist etwas gedämpft wird . Weiter
wurde von sämtlichen Genossen scharf verurteilt , dah die Obersilm-
vrüfstelle den Film „Im Westen nichts Neues" verboten hat . Ferner
wurde Kritik geübt an den hohen Pensionen

Wöschbach. Samstag , 10 . Januar , abends halb 8 Uhr . findet im
Gasthaus zur „Schwane"

, die Generalversammlung der Sozialdemo-
kroii .cheu Partei statt , wozu die Mitglieder , Bllrgerausschuhmitglic -
üer und Volksfreundlescr eingeladen sind . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht .

Sillingen . Sonntag , ll . Januar , mittags 2 Uhr, findet im Gast¬
haus , zum grünen Baum " die Generalversammlung der Sozial -
demolratischen Partei statt Es wird um vollzähliges Erscheinen
der Parteigcnosien gebeten.

Weingarten . Freitag , 0 . Januar , abends 8 Uhr , findet im Lokal
, .Zum Rühle" eine wichtige Parteiversammlung statt . Parteigenos¬
sen ! Erscheint vollzählig ; rüttelt die Säumigen auf . Sorgt für einen
guten Besuch dieser Versammlung . Die Vorstandsmitglieder treffen
ich eine halbe Stunde früher .

Hagsfeld . Sonntag . 18 . Januar , vormittags 0 Uhr, findet im
Ratbausiaal die General »eriammlung unserer Partei statt . Tages¬
ordnung : 1 . Berichte , 2 . Neuwahlen , ?». Verschiedenes. Wir erwar¬
ten von unseren Mitgliedern restlosen Besuch .

Volkswirtschaft
Zur Preislenkung

Die Marleuprcisartikelverordnung
Am Dienstag bat der Wirtschaftsvolitische Ausschuh des Reichs-

wirtschaftsrats der Markenvreisartitclverordnung der Reichsregie-
t u :' g einstimmig seine Zustimmung gegeben . Nach dieser Verordnung
fällt der Prcisjchutz für sämtliche Markenartikel fort , die ihren
Preis ieit dem 1 . August 1930 nicht um 10 Prozent verringert
laben . Unter die Verodnung fallen zunächst sämtliche Lcbensmittel -
markenartikel mit Ausnahme von Schaumwein und Spirituosen
( Leinbrand usw . ) . Hinsichtlich der Sviriluoien bat sich der Reichs-
rrirtschaftsrat von Rücksichten aus das Svritmonovo ! leiten lassen .
Die vollständige Liste der betroffenen Markenartikel wird in den
nächsten Tagen icrtiggestellt werden.

Man darf erwarten , dah die Regierung jetzt handeln wird . Sie
lat lange genug gezögert und die ganze Angelegenheit ist zwischen
den Ministerien und dem Reichswirtschastsrat . bin und her geschoben
worden . Der Handel und die Produktion können sich auch nicht
darüber beschweren , dah die bevorstehenden Mahnahmen der Re¬
gierung nicht ihren besonderen Verhältnissen Rechnung tragen . Sie
l. .ben seir der Erhebung des Reichswirrichaflsrates genügend Zeit
gehabt , die Preisumstellung zu vollziehen. Anscheinend haben Pro¬

duktion und Handel die Androhungen der Regierung nicht ganz
ernst genommen. Die Regierung hat jetzt dem Volke zu zeigen, dah
sie ernst genommen werden will.

Man soll die Bedeutung des Beschlusses des Reichswirtschaftsrates
nicht unterschätzen . Unter die Markenartikel fallen sehr zahlreiche
Waren . So bat der Reichswirtschastsrat in der oben erwähnten
Enquete die Verhältnisse bei Saferflbcken, Kaffeersatzmitteln , Mar¬
garine , Schokolade , Backpulver, Puddingpulver , Zahnvslegemitteln ,
Schuhvutzmitteln, Seiten , Putzmitteln , elektrischen Bedarfsgegen¬
ständen (Staubsauger , Bügeleisen , Glühlampen ) und Schallplatten
untersucht. Schätzungsweise kann der Anteil der vreisgebundenen
Markenartikel auf 10 Prozent , desHt 3,3 bis 4 Milliarden anzu-
nebmenden Einzelhandelsumsatzes geschätzt werden. Bei den Lebens¬
mitteln dürsten 10 bis 2V Prozent vreisgebundene Markenwaren
sein . Der Durchschnittshaushalt in Deutschland dürfte etwa 7 bis 10

Prozent Markenwaren verbrauchen. Die Erhebung des Reichswik
Ichaftsrates hat ergeben, dah die Handelsspannen bei den Markck
artikeln ohne Zweifel recht hoch liegen . Im Einzelhandel mit ®
bensmitteln und Kolonialwaren ist mit Spannen zwischen 15
25 Prozent zu rechnem, im Feinkofthandel mit 18 bis 33 )4 Pro -e»
im Drogenhandel vom Spannen zwischen 25 und 50 % . Bei den of*
erwWnten , vom Reichswirtschaftsrat untersuchten Waren lag '
die SvanNen , soweit es sich um Haushaltswaren des unmittelback
Bedarfs handelt , um 20 Prozent . Die Erohbandelssvannen lieSs
zwischen 6 und 15 Prozent , im Durchschnitt dürften sie etwa 10 #
12 Prozent betragen . Aknn die Regierung also einen Preisnachl '
von 10 Prozent fordert , ist sie noch zurückhaltend. Die Preis ?
Höhung bei den Markenartikeln macht eine viel stärkere Pr ^
ermähigung nötig . Vorerst kommt es aber darauf an , dah die ^
gierun« diese bescheidene Preisermähigung auch durchführt.
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Au* Aem
Unterschlagungen eines Steuererhebers
fm . Karlsruhe , 6. Fan . Wegen Amtsunterschlagung hatte sich

beute der 33 Jahre alte verheiratete Finanzhilfskassenverwaltrr
Karl Ludwig E . aus Blankenloch vor dem Karlsruher Schöffen¬
gericht (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) zu ver¬
antworten . Nach der Anklage bat der Angeklagte seit dem Jahr «
1928 als Rechner des Landwirtschaftlichen Konsumvereins in
Blankenloch Steuerzahlungen in Höbe von rund 6 315 Jl nicht vor-
fchriftsmäbig an das Finanzamt Karlsruhe -Land abgeliefert und
für sich verbraucht- Um die Unterschlagungen zu verdecken , machte
er in den Einnahme - und Kassenbüchern unrichtige Eintragungen .
Der Angeklagte gibt sein« Verfehlungen rückhaltlos zu . Er ist
durch eine .Kriegsverletzung zu 70 Prozent crwerbsbeschränkt und
bezieht eine monatliche Rente von 70 Jl \ als Steuererheber bezog
er monatliche Vergütungen von 50—70 Ji und als Rechner det
der Landwirtschaftlichen Genossenschaft eine jährliche Vergütung
von 650 Jl ; auherdem als Vertreter für eine Versicherungsgesell¬
schaft monatlich 5 Jl , so dah er nicht auf Rasen gebettet war und
vorwiegend aus Not bandelte . In letzter Zeit hielt er sich häufig
in Gesellschaft des vor einigen Wochen wegen Unterschlagungen
verurteilten Ratschreibers in Wirtshäusern auf . Durch das
Finanzamt wurde festgestellt , dah in 250 Fällen von Steuerpflich¬
tigen Quittungen über an die Hilfskasse bezahlte Steuerbeträge
Vorlagen, die nicht abgeliefert worden waren . Der entstandene
Schaden wurde zum gröhten Teil wieder ersetzt : für einen noch
fehlenden Betrag von 3500 A wurde auf den Angeklagten eine
Arresthypotbek eingetragen . — Erster Staatsanwalt Hofmann be¬
fürwortete die Zubilliguirg mildernder Umstände und beantragte
eine empfindliche Gefängnisstrafe . Das Schöffengericht erkannte
gegen G. wegen fortgesetzter Unterschlagung nach 8 246 und fort¬
gesetzter Amtsunterschlagung nach 88 350 und 351 auf eine Ge-
samtgefängnisstraie von einem Jahr zwei Monaten abzüglich zwei
Monate zwei Wochen Untersuchungshaft.

ptoviswnsbelnrg
fm . Karlsruhe , 6 . Jan . Der 23 Jahre alte vorbestrafte Buch¬

drucker Karl Josef F . aus Köln , der sich seit dem 28. Dezember
in Untersuchungshaft befindet , hatte als Reisender eines Stettiner
Zeitschriftenverlags in der Zeit vom Februar bis Juli 1930 in 20
Fällen Bestellscheine auf Modezeitschriften mit den Namen angeb¬
licher Besteller unterzeichnet und seiner Firma alz angeblich echte
Bestellungen eingereicht, wodurch er st« zur Auszahlung von Prov -
visionen in Höbe von 119 veranlahte . In weiteren 19 Fällen
veranlahte er die Abonnenten von Berstcherungszestschriften unter
der Angabe , die Zeitschrift gebe ein und sie mühten , wenn sie der
Versicherung nicht verlustig geben wollten , Bestellungen auf eine
andere Zeitschrift eingeben, zur Aufgabe von Bestellungen , wodurch
er Provisionen von 133 „K erlangte . Am 23. November batte er
eine ibm von einer Dame zur Aufbewahrung übergebene Hand-

. tafdjc für sich behalten und einen darin befindlichen Betrag von
17 Jl für sich verbraucht- Am 30. November entwendete er in der
Wobnung seiner Zimmervermieterin in Karlsruhe eine Herrenuhr ,sowie ein Jubilöumszweimarlltück im Gesamtwert von etwa 30 °4l .
Verschiedentlich ist der Angeklagte unter falschen Namen aufge¬
treten , weil er von der Staatsanwaltschaft gesucht wurde . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den geständigen Angeklagten eine
Gesängnisstrafe von fünf Monaten . Unter Zubilligung mildernder
Umstände sprach das Schöffengericht eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten aus . Zwei Wachen der erlittenen Untersuchungshaftwerden auf die Strafe als verbiiht angerechnct. Das Urteil ist
rechtskräftig . *

Unlauterer Wettbewerb
fm . Karlsruhe , 6 . Jan . Wegen unlauterem Wettbewerb war der

Kaufmann Hans Svielmann von hier durch Strafverfügung
mit einer Geldstrafe ran 100 , 11 belegt worden, gegen die er Ein -

fT*** «' vH ae - i.e^ -'fck-e »erlang, » Tt r Awge-
Ilagte . der in einem biesiaen Konieitionsaesckäst angestellt ist. batte
unterm 27. Juli an die KilnLfckast ein Rundschreiben versandt , in

- . - t_>V* VVI<.UC'*4.V4U| 9 »WUIW.'Vi.UJUUJl.gekündigt wurde. Um einen besonderen Anreiz , das Geschäft
besuchen, zu geben, wurde jeden Tag der Sonderwoche eine W
Stunde bestimmt, während der man umsonst kaufen sollte . -
Zeiten , zu denen die Kunden kauften, wurden ausgeschriebenund ^Gratis -Halbstunde bei einem Bücherrevisor niedergelegt . -
Anklage erblickt in dieser Ankündigung eine unzulässige Aus los ul
Die Strafabteilung des Amtsgerichts kam zu einem f r c i f P 1
chenden Urteil , weil der Angeklagte nicht Geschäftsführer ick

Oie Erbschaft bringt es an Sen Tag
Mannheim , 6. Jan . Wie die Blätter melden, hat das I n n ,brucker Gericht den Schlosier Otto Luder wegen Doock

ehe zu zwei Monaten Arrest verurteilt unter Zubilligung von \währungsfrist . Luder hatte im Jahre 1912 als blutjunger &,mann mit seiner Frau Streit , lieh sie sitzen und fuhr nach Amere
Er erfüllte im Kriege seine Pflicht als deutscher Soldat , versus
auch wiederholt vergebens , von seiner Frau ein Lebenszeichenerhalten . Nach Kriegsende wandte er sich nach Oesterreich >
fand Anstellung bei der Buirdesbahn . In Innsbruck ging ^1921 eine zweite Ehe ein , wobei er allerdings seiner Gattin fcyschwieg, dah er früher einmal verheiratet gewesen sei . Die glüch
liche Ehe erfuhr ein jähes Ende, als er vor einiger Zeit " ‘fl»
Mannheimer Gericht aufgefordert wurde , die Erbschaft von fein**
kürzlich verstorbenen Frau in Höbe von 18 000 NM . anzutrcte " -
Dadurch kam man dem Delikt der Bigamie auf die Svur -
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Chefredakteur : Georg Schöpf ! ln . Verantwortlich : Politik,staat Baden , Bolkrwtrtschast , Aus aller Welt, LetzteGrünebaum . Landtag , Gewerkschaftliches, Feuilleton
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I 8 e r. Sämtliche wohnckin Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerleegSdrncket
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jon.Hertenltein
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Baumwollwaren , Aussteuer - Artikel , Wäsche ,

Schürzen , Trikotagen , Schlafdecken usw .
Beachten sie me ne 8 scnauenster
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SeschichtsKalender
8. Januar . 1642 ^ Astronom Galileo Galilei . — 1867 -̂ Stenograph

Wilhelm Stol « . — 1896 ^ Französischer Dichter Paul Verlaine . —
1918 Wilson verkündet seine 14 Punkte über Völterfrieden . — 1919
^Schriftsteller Peter AltenLurg . — 1928 ^ Sozialist Otto Stolten -
bomburg . — I960 fSo ». Abg . W . Schlüter -Herf .

Wiederaufrollung
des Sanenmordprozeffes Werner

Am Dienstag , den 29. Januar dieses Jahres , vormittags 9 Uhr ,
wird vor dem hiesigen Schwurgericht der Prozeß gegen dle
Ehefrau Märkle beginnen und voraussichtlich drei Tage dauern .
Di« Anklage lautet wiederum auf Mord . Wie bekannt , war Frau
Aiärkls vom Karlsruber Schwurgericht von der Mordanklage , die
lich damals auch gegen den zum Tode verurteilten und inzwischen
ru lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Kriminalkommissär
Werner richtete , freigesvrochen worden . Werner hatte seine Frau
durch Arsen vergiftet . Auf di« vom Ersten Staatsanwalt Dr .
Werfer , der die Anklage vertritt , eingelegt « Revision wurde vom
Reichsgericht entschieden , daß die Sache , soweit sie die Frau Märkle

. betrifft , zur nochmaligen Berbandlung an das Schwurgericht zu-'
kückhuverwetsen sei, weil im freisvrechenden Erkenntnis iricht die
^vog« der fahrlässigen Tötung geprüft worden sei. — Den Borst «
in der neuen Verhandlung führt auch diesmal Landgerichtsvräsident
Audmann .

Tränenkübell gefällig
Das Stablbelmblatt jammert in seiner Mittwochnummer

darüber , dah zwischen der Stablhelmleitung und den Militär -
»«reinen keine Vereinbarungen zustande kamen , um die Reichs -
Gründungsfeier gemeinsam begeben zu können . Sie rüffelt
«inen Vertreter eines Militärvereins ganz gewaltig ab , weil er
«ich nun einmal nicht unter das Joch des Stahlhelm beugen wollte ,
und in ihrem Tränenerguß schreibt das Stahlhelmblatt : „Mo
bleibt di « nationale Welle ? "

Wir begreifen den Schmerz der Badischen Zeitung , denn der
Stahlhelm wollte bei dieser Feier sicherlich ganz besonders glänzen .mn muh er aber die Reichsgründungsfeier ohne Glanz und Glorie
nieru . Unser herzliches Beileid !

tzillergeist im Schwimmverein „Neptun "
Der Schwimmverein „Revtun " batte lein zehnjähriges

Etiftungsfest und gab dazu eine Festschrift heraus . In einem
Artikel über die Entwicklung des Vereins wird auch der am Kriege
«eilgenommenen Mitglieder gedacht , und da finden wir folgenden
Latz :

„Als nach viereinbalbjährigem Kriege , Ende 1918 , der mör¬
derische Kamvf ein Ende nahm , und unsere tapferen Krieger un¬
besiegt durch Waffengewalt , aber zermürbt durch gewis¬
senlose Vaterlandsverräter nach der Heimat zurück¬
kehrten , da waren viele , viele Kameraden , die 1914 mit ihnen
ins F«ld zogen , nicht mehr unter ihnen

' AUor Zermürbt durch gewissenlos « Baterlandsverräter sind die
».Nevtuner " beimgekehrt . Der Verfasser dieses Schriebs ist wakr -
Heinlich ein Anhänger der verlogenen Dolchstoßlegende und die Be¬
hauptung von der Zermürbung durch gewissenlose Daterlandsver -
«äter kann nicht scharf genug zurückgewiesen werden . Wer so etwas
'chreibt , beweist nur , daß er mit Stahlhelmern und Hitlern an
kttlem Strange zieht . Interessant wäre doch zu erfahren , ob sämtliche
Mitglieder des „Neptuns " mit derlei Dolchstoßmanieren in ihrem
Verein einverstanden find .

*
( :) Gedenkfeier für Seneralpostmeister v. Stephan . Die Obervost -

« irektion Karlsruhe veranstaltete aus Anlaß des 100. Geburtstagesb«s ersten deutschen Eeneralvostmeisters v . Stephan im großen Kon -'
erenzsaale , der mit der Büste Stephans geschmückt war , eine von

Zahlreichen Beamten der Obervostdirektion sowie aus den Kreisen
bes Handels und der Wirtschaft gut besuchte Gedenkfeier , in deren
Mittelpunkt die Gedächtnisrede des früheren Chefredakteurs Herrn
da» Laer stand , der in tiefschürfenden Worten das Lebenswerk von
Etephans und seine Verdienste um Volk und Staat würdigte .

/DebTCamfif > Jum xlie Jiacfd
(Eine gut verlaufene Mitgliederversammlung der Svzialdem . Partei

Als schöner Anfang der Parteiarbeit im neuen Jahre ist die gestrige
Parteiversammlung im Festsaale des Friedrichshof zu buchen . Nicht
nur der Besuch war ein guter , sondern auch vom Verlauf derselben
kann dasselbe konstatiert werden . Nicht minder trug das Referat des
Gen . Reichstagsabgeordneten Keil - Stuttgart über das Thema
„Der Kampf um die Macht " ebenfalls dazu bei .

Der 2. Vorsitzende Gen . Roßbach eröffnete die Versammlung
mit Worten herzlicher Begrüßung und ersuchte um zahlreiche Betei¬
ligung an der alle 14 Tage stattfindenden Aussprache -Abenden im
Jugendheim . Alsdann erteilte er dem Referenten Gen . Keil das
Wort zu seinem Vortrag über

„Oer Kampf um die Macht "
Gen . Keil wies eingangs seiner andertbalbstündigen Ausführun¬

gen auf die nun nach den Feiertagen wieder intensiver einsetzende
politische Tätigkeit hi « . Im Reichstag gelte es vor allem , die
Ordnung der Finanzen zu sichern im Interesse der Sicherheit des
Staates und der Republik . Er ging sodann aus die noch nie in einem
solchen Umfange gekannte Arbeitslosigkeit in den verschiedenen Län¬
dern ein . Eine revolutionäre Welle gebe bereits über die ganze
Welt . Redner wies dabei auf die Bewegungen in den verschie¬
densten Ländern bin , wie Mistel - und Südamerika , Indien , Ruß¬
land , Spanien , Italien usw . Bei uns in Deutschland sind die Span¬
nungen wieder stärker geworden , die ihren Ausdruck fanden in
viehischer Behandlung Andersdenkender durch Anhänger von Haken¬
kreuz und Sowjetstern . Das Ansehen Deutschland wird dadurch be¬
deutend geschädigt . Es ist deshalb zu begrüben , daß die verschieden¬
sten Führer und Männer der Regierung zur Vernunft und Ordnung
mahnten . Der Referent kam im weiteren Verlaufe seiner Ausfüh¬
rungen auf wichtige politische Vorkommnisse im alten Jahre zu
sprechen , insbesondere auch auf den Sturz der Regierung Hermann
Müller , der auf das Konto von Intrigen zu setzen ist , deren Fäden
nicht nur von der Volkspartei , sondern besonders in den letzten Mo¬
naten vor dem Sturz von Herrn Treviranus gesponnen wurden .
Das Zentrum wollte zuerst den Poungplan unter Dach und Fach
bringen , was nur mit Hilfe der Sozialdemokratie möglich war . Nach¬
her galt es die Sozialdemokratie abzustoßen . Redner erwähnte die
Krisen der Regierung Brüning und die Bereitwilligkeit der Sozial¬
demokratie , an der Sicherstellung der Finanzen mitzuarbeiten Brü¬
ning machte aber keine Konzessionen , sondern löste den Reichstag
auf . Bei der Betrachtung des Wahlergebnisses gab der Redner sei¬
ner Meinung Ausdruck , daß die sozialdemokratische Partei sich 1919
in den Wirrnissen der Zeit in manchen Dingen etwas übernommen
zu haben scheine . Es gelte nach dem Ausspruch Wilhelm Liebknechts
zu handeln , daß , wenn die Notwendigkeit es erfordere , die Taktik
innerhalb 24 Stunden 24 mal geändert werden müsse. Das gelt «
auch der Regierung gegenüber , denn es müsse verhindert werden , daß
die Regierung den Feinden der Republik und der Demokratie über¬
geben werde . Wenn wir den Blick auf , den nahezu unfähigen
Reichstag lenken , so kommt uns das Unglück der deutschen Arbeiter¬
schaft zum Ausdruck , was sich insbesondere in den 77 kommunistischen
Abgeordneten offenbart . Wären KPD . und SPD . eine geschlossene
Phalanx , so könnte die Arbeiterschaft mit anderer , mit grober Macht
dosteben . Es ist nichts verlogener als die Behauptung der Kom¬
munisten , daß die KPP . das beute tue , was die Sozialdemokratie
früher getan habe . Noch nie hat sich die Sozialdemokratie in die
wirtschaftlichen Kämpfe eingciniicht , sondern dies den Gewerkschaf¬
ten als berufene Organisation überlassen und sich hinter dieselben
gestellte

Een . Keil wandte sich sodann den

kommenden politischen Kämpfen
zu und erinnerte an den Ausspruch des Führers der Wirtfchaftsvar -
tei , daß feine Partei im Februar die Regierung nicht mehr unter¬
stütze und daß bei einer Umbildung die Nazis bereingenommen wer¬
den müssen . Letztere hoffen aber auf eine Auflösung des Reichstags ,
auf einen großen Sieg der Nationalsozialistischen Partei und damit
auch auf die Machtergreifung durch ihre Partei . Sie werden sich
jedoch täuschen , denn viele von den Naziwäblern dürft « durch das
Verhalten der Hakenkreuzler ein Licht aufgegangen sein . Lehnen die

Nazis es aber ab , sich mit dem „stinkenden Misthaufen der bürger¬
lichen Parteien " — wie Goebbels meint — , zu verbinden , so wird es
Herrn Dingeldev wohl unmöglich sein , die Nazis in die Regierung
zu bekommen . Uns Sozialdemokraten gefällt die Regierung Brüning
gewiß auch nicht , aber zur Zeit etwas besseres an ihre Stelle zu
setzen , ist nicht möglich .

Die Wahl am 14 . September bat uns im Auslände bedeutenden
Schaden »ugefügt und die Stimmung gegen Deutschland ist in
Europa so schlecht wie im Juli 1914. Bei dieser Stimmung besteht
auch wenig Aussicht auf eine Revision des Pounsvlanes . In der
inneren deutsche« Politik würde eine Uebernahme der Regierung
durch Hugenberg -öitler sehr groben Schaden zufügen . Es ist Stamm¬
tischweisheit , wenn gesagt wird , daß man die Nazis zur Herrschaft
gelangen lassen sollte . Mit der Uebernahme der Herrschaft wäre es
aus mit aller Freiheit , mit den Gewerkschaften , Pressefreiheit uf« .
Das Wirtschaftsleben läge noch mehr darnieder wie bisher , die Ar¬
beitslosenziffer würde bedeutend steigen . Deshalb muß gegen die
Nazis der Kamvf geführt werden , ihnen darf die Macht nicht über¬
lassen werden . Hitler hat selbst verkündet , daß das Ziel der Nazis
sei, eine Serrenschicht regieren zu lassen .

Zum Schlüsse präzisierte Redner noch einmal die Stellung der
Sozialdemokratie zur Regierung Brüning , an der besonders zu kriti¬
sieren sei, daß vom Stegerwaldscheu Beschaffuugspla » nichts zu mer -
len ist , aber dafür von Lohnsenkungspolitik , als deren Vater Ste -
gerwald selbst gUt . Er hat den Ton angegeben und war so der
Sachwalter des Unternehmertums . Von Preisabbau und Ankurbe¬
lung der Wirtschaft ist nichts zu verspüren , man sehe sich nur ». B .
die außerordentlich stark übersetzten Jnlandseisenvreise an . Der For¬
derung aus eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit muß mehr Nach¬
druck verliehen werden , wenn man auch damit an der Wurzel das
Uebel nicht treffen kann . Zu dem von Minister Dietrich gemachten
Vorschlag « der Lohnbeihilfe machte der Redner kritische Bemer¬
kungen . Zur

lleberwindung der Krise gibt es kein anderes Mittel als die
Sozialisierung der Wirtschaft ,

wie sie kürzlich der bekannte Volkswirtschafter Een . Professor Le¬
derer in einer Frankfurter Versammlung forderte . Das Jahr 1961
wird ein noch gröberes Kampfjahr werden wie die vorigen Jahre ,aber treu bleiben unserer Sache ist notwendig , denn nur der ver¬
dient sich Freiheit wie das Leben , der täglich sie erobern muß .

Die Versammlung spendete dem Referenten allseitigen Beifall . Es
wurde sodann sofort in die

Aussprache
eingetreten , an der sich folgende Genossen beteiligten : Sigmund ,Haebler , Thomas , Dr . Kahn , Zwecker, Rieger , Harter und Obst . Es
wurden Fragen organisatorischer , agitatorischer und taktischer Art
gestreift , insbesondere aber nahm die Jugendfrage einen breiten
Raum der Diskussion ein . Dabei fand auch das reaktionäre Ver¬
halten io großer Studentenkreise an den Hochschulen schärfste Kritik .
Bedauert wurde , daß so viele Arbeiter weder gewerkschaftlich noch
politisch organisiert sind , was nicht zum Vorteil der Arbeiterschaft
gereiche . Aktive Mitarbeit müsse deshalb gefordert werden .

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten , in dem er die ver¬
schiedensten in der Diskussion aufgeworfenen Fragen einging , konnte
die sehr gut verlaufene Versammlung geschlossen werden .

l : ) LSiäbriges Jubiläum . Es wird uns geschrieben : Die in Fach¬
kreisen nicht nur in Karlsruhe , sondern auch über die Grenzen des
Badener Landes hinaus bestens bekannte Firma Kl einu . Ku ! l -
mann , Großhandlung sanitärer Einrichtungsgegenstände , konnte
dieser Tage auf ihr 25jäbriges Bestehen zurückblicken. Aus klein¬
sten Anfängen heraus haben es die Inhaber , Hermann Klein und
Ludwig Kullmann , verstanden , das Unternehmen durch Fleiß und
Ausdauer auf eine Höbe zu bringen , wodurch die Firma beut « mit
zu den führenden der Branche zählt . Trotz Ungunst der wirtschait -
lichen Lage ließen es sich die Inhaber nicht nehmen , anläßlich des
Silberjubiläums die Angestellten und Mitarbeiter zu einer schlich¬
ten Feier »usammenzurufen , um im engeren Kreis « in paar frohe
Stunden zu verleben und bei welcher Gelegenbeit di « Chefs der
Jubiläuiysfirma in entsprechender sinniger Weise geehrt wurden .
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Li« irregeleiteter Moskowiter
als Sranöftister

schreibt uns : Die MannheimerArb eite r » e t t un s
bracht , am 10. Dezember einen Artikel , in dem die Leitung des
Kleingartenoereins Ost schwer angegriffen wurde weil
sie einem Mitglied nach Meinung der Arbeiterzeitung zu Unrecht
de « Garten gekündigt babe . Der ganze Inhalt des Artikels lieb
darauf fchlieben , dah es dem Krakeelorgan ' weniger darum zu tun
war . das angebliche Unrecht zu kritisieren , sondern vielmehr darum ,
dem Vorsitzenden des Kleingartenvereins als Sozialdemo¬
kraten eines auszuwischen . Es galt also wiederum einen SPD .-
Mann mit dem KPD .-Schmutzkübel zu verunreinigen

Nun , wie liegt der Fall ? Dem betreffenden , der KPD . ange -

börenden Kleinpächter wurde sein Garten gekündigt , weil sern un -

gebiibrliches Derbalten störend und schädigend auf das Vererns -

wesen wirkte . Das Kleingartenschiedsgericht verurteilte rbn zur
Räumung des Gartens . Jetzt wandte sich der Pächter an den KPD .-
Stadtrat Bauer . Bei einer Aussprache zwischen diesem , sowie dem
ersten Vorsitzenden des Kleingartenvereins . Moder , und dem Pach¬
ter Kurzenberger einigte man sich, dah der letztere einen Gar¬
ten auf einem anderen Platz bekommen solle . Außerdem wurde dem
Pächter eine Entschädigung für den alten Garten zugebilligt . Von
dieser Einigung , der sowobl der Pächter sowie Stadtrat Bauer ru -

stimmte , stand in der Arbeiterzeitung kein Sterbenswörtchen . Dafür
wurde aber der Vorsitzende , der also Sozialdemokrat ist, mit der
bei der Arbeiterzeitung üblichen hundsgemeinen Art herunterge¬
rissen . Und die KPD .-Mannen in Karlsruhe , die sonst so viel von
ihrem großen Einfluh auf die Arbeiterzeitung vrablen . stellten sich
wie Unschuldslämmer hin , wenn man sie nach der Herkunft des «

Sudelschriebs in der Arbeiterzeitung frug . Der in Frage kommende
Kleingartenvächter wurde durch die Arbeiterzeitung in seiner fal¬
schen Auffasiung bestärkt , dah er im Rechte sei und zündete sogar
i « der Rächt vom 30. auf 31. Dezember zwei Eartenbütten au . Da¬
durch wurden vornehmlich erwerbslose Leute geschädigt . Für diese
Tat . die einen Schaden von ungefähr 1200 RM . verursachte , muh
sich nun -der Irregeleitete vor Gericht verantworten .

Eine Berichtigung seitens des Kleingartenvereins nahm die Ar¬
beiterzeitung nicht auf . Dafür war ihr aber dieses verlogene Mach¬
werk gerade recht , um für ihre Zeitung und ihre Partei Material
herauszuschlagen . Sie schrieb nämlich im Anschluß an den Setz-
artikel : „Lest die Zeitung , die eure Jnteresien vertritt , abonniert

die Arbeiterzeitung .
" — Ins Deutsche übersetzt soll dies allerdings l Weihnachtsunterstützung bei der Arbeiterwohlfahrt mitg §

heiben : . Politische Idioten , lest die Zeitung , die sich für einen teilt , daß ich im Januar
Brandstifter ins Zeug legt , die anständige Menschen in ihrem An -

' sehen ,
'herunterzureiben versucht , lest die „Arbeiterzeitung " . Diese

Zeitung wird berausgegeben von politischen Demagogen und ist
bestimmt für politische Idioten !

( : ) Reichsgrüudungsfeier in Karlsruhe . Der 60 . Wiederkehr des
Gründungstages des Deutschen Reiches wird am Sonntag , den
18. Januar , durch eine Morgenfeier im groben Saal der
F e st h a l l e , zu der das badische Staatsministerium und der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt einladen , gedacht werden . Die
Festrede , die Prof . Dr . Holl von der Technischen Hochschule über¬
nommen hat , wird von künstlerischen Darbietungen des Orche¬
sters des Bad . Landestheaters umrahmt sein .

Allgemeine Ortskrankenkasse . In dem Artikel mit vorstehender
Ueberschrift in der . vorgestrigen Nummer sind einige Fehler unter¬
laufen . So muh es u . a . Leihen : „Für Gehalts - und Lohnempfänger
von nicht unerheblicher Dauer während der Erwerbsunfähigkeit ist
der Beitrag ab 1. Januar 1031 auf 5 Proz . herabgesetzt und auber -
dem erhalten diese Versicherten nach Wegfall des Arbeitsentgeltes
60 Prozent des Erundlohnes als Krankengeld .

" Bezüglich der Be¬
freiung der Kraukeuscheiugebübr muh es unter Ziffer 2 beiben : „Be¬
freit sind Rentenempfänger aus der Invaliden - und Angeftellten -
verficheruug sowie Personen , welche aus der Unfallversicherung oder
nach der Reichsversorgung Rente als Schwerverletzte (50 Pro .; .) oder
als Schwerbeschädigte beziehen .

( : 1 Karlsruher Weihnachtszauber . Unter dieser Ueberschrift bringt
die Arbeiter -Zeitung in ihrer Dienstag -Nummer vom 30. Dez . un¬
wahre Angaben über die Karlsruher Natgemeinschrft . Die 7 sog.
Bettelsuvven , welche die heimatlosen und ortsansässigen ledigen
Proleten erhielten , sehen anders aus als die AZ . berichtet . Ich selbst
bin einer der obigen und erhielt statt der „7 Bettelsuvven " 3 Pfd .
Mehl , 1 Pfd . Zucker , 1 Pfd . Fett , 1 Pfd . Nudeln , ferner VZ Zentner
Kartoffeln und 1 Ztr . U.-Briketts . — Auch verunglimpft die AZ .
in besagtem Artikel die Präsidentin Frau Blankenborn . Ich
habe schon mit genannter Frau zu tun gehabt in Unterstützungs¬
angelegenheiten, ' da ich seit längerer Zeit arbeitslos bin . Eine edle ,
liebenswürdige und für die Not der Arbeitslosen wohltätige Dame
habe ich in ihr gefunden : — Es wurde mir bei der Abholung meiner

. . _ mit meiner Ausweiskarte wieder kommet
könne , um eine weitere Unterstützung in Empfang zu nehmen . Alb
A3 . , Io sehen die von dir in den Kot gezogenen und gänzlich heran
gewürdigten „Bettelsuppen " aus . S . R -

'Die 3loii § ei AeuefUet :

Selbstmord eines Studenten
In einem Zimmer in der Südweststadt bat sich vermutlich i#

Laufe der Nacht zum Mittwoch ein russischer Student durch eine '
Schuh mit einem Browning ins Herz gelötet . Der Knall wurde vo>
niemanden wahrgenommen . Erst am Mittwoch nachmittag brait
der Vermieter , dem das Ausbleiben des Studenten aufgefallek
war . die verschlossene Zimmertür auf und fand den Student «
nur noch als Leiche vor . Das Motiv zur Tat ist noch unbekannt

Aussetzung eines neugeborenen Kindes
Im Hofe eines Kinderheims in der Südstadt wurde am Miltwoit

nachmittag in einer Schachtel ein neugeborenes Kind in hilfloses
Zustand aufgefunden . Die Ermittlungen sind im Gange .

Berkehrsunfall
2er Führer eines Lieferkraftwagens verschuldete am Mittwoä

nachmittag in der Rheinstrahe durch unbesonnenes Verhalten eine »
Zusammenstoh mit der Strahenbahn und einem am Gehwegran ^
aufgestellten Personenkraftwagen . Der Personenkraftwagen un>
der Lieferkraftwagen wurden beschädigt , an dem Motorwagen de<
Strahenbahn wurde nur die Lackierung geritzt . Der Strastenhohf
betrieb erlitt durch den Unfall eine Unterbrechung von etwa zebe
Minuten .

Diebstähle
Am Mittwoch wurden der Polizei zwei Fabrraddiebstähle uri»

die Entwendung einer Fahrradbeleuchtungsanlag « angezeigt . 3 *
einem andern Fall wurde von einem Fahrrad eine AktenmavP
mit Inhalt i« Wert von etwa 40 Mark gestohlen . Zwei Fahr
rüder wurden herrenlos aufgefunden .
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Gehen Sie auf jeden Fall zu

✓ * BURCHARD
& M Sie kaufen nirgends besser und billiger !

Baby-earnitur;ireine Wolle
_ Handarb ., Jäck¬

chen tmd Mützchen zusammen oder Baby -
Kleidchen . gestrickt oder gehäkelt

spiel-nazflgcnon r. woiiegestr. 1.80

AnzflgcnendMeldchen
eine ganz besondere Gelegenheit

1 Posten nopar-Launuidciion . qk
znm Anssueben

DamenHemdhose
WindeHormmit Hein - . 96

Damanschidpfliosa
innen gerauht alle GröBen -.65

Kinder-Schiupfhose
mit anger . Futter . weit Gr . je - .Hi mehr . Gr . 30

Ninder -PrinzeBroek Baumwolle . on
innen gerauht Größe 75 und 80

Damen-schiuplhosa
Kuns ’seid . Decke , innen geraubt , Größe 42 - 50

PrlnZBOrObR dazu passend s » A
jede Größe l »ÖO

TUI66d 'Kleld hübsche Sportform
tadelloser Sitz , alle Größen

Barutsmantai wickeitorm , mit 9 ftfl
buntem Kragen , Zephir

1 Posten HOftoartei
Damassö

1 Posten TriHot -BOstanhaitnr . Qn
Rücken - od . SeitenschluS «BW

Bamen-Waste
gestrickt

HnfTtn-PaHunder
Wolle 4 .90

uebemiuse
reine Wolle

Klnder -Pullover reine Wolle od
1 o. Gürtel 9 91t

Grotte «NM .Lll
Kind « rweete mit Kragen o. Gürtel <

Damen -Puliouer
schwere reine Wolle , mit Seideneffekten

BasRsn-motza
Wolle gestrickt ' .50

Damen -Schlrme
12 -teilie . mit fester Webkante

oaman -scnirm Kunst* , tßteiiig. 4 on
mit kleinen Schönheitsfehlern « »« U

Crepe de chlne-Schai
rtine Seide , bedruckt

1 Posten Modewaren Kragen . en
Passen etc . zum Ansuchen von »uMa

Cacnenez
Kunstseide , weiß >.90

uierecktucnIIUWI A AA
Cröpe de Chine , bedruck * R <« U

Herren-Unterhose
oder lack « , makotarbig , Größe 4

Herren-croise -ltacnuiemd ' , sn. 0 .4Umit hübscher Paspel '

Herren-Oberhemd
Zeör

Herren-scmatanzug - n
ganz oeaonderes Angebot 0,00

Herren-SocKen
Wolle mit Kunstseide

Herron -SocRen
Baumwolle -.25

Unterzlehstrumpl
ntanttiMnimd mm w. u«

DamonstrumptMako mit
Doopelsoble und Hochferse - . 90

Oampnstrdnwl Kunstseide . 711
plattiert mit Doppelsohle ■ . . 1. 5 # ■« ®

Damenstpumpl kOMU-waech-
seide , fein maseh . m -Spitzferse

DamanatruffiplFlor mit Kunst - 1.95

Damenstrumpl
reine Wolle tmd Wolle plattiert

Damenstrampt woiismit Knne^ -| qqselde

Klnderstrompie
Sporttarben mit 15# Steigerung . Größe 1

Rnlastrompfe Restposten _ IC
Größe 3- 12 . - . 25 " • « «

Damen-Nandschuhe
mit und ohne Stnlpen Paar

Blacd mit tmd ohne Stulpen oder f CflWaschleder I . OU

OamenschBrze
gezeichnet auf nrima Nessel

KOchenhandtticmr » z. mit rot _od . blauem Besatz , weiß od . cröme »OO

Kissengezetch -, weiß , auf prima Stoff

KiammarnschOrzMi fertig
genäht , aus prima Stoff -.58

A “ “ , U r ' 8 “ io % Rabattlären Artikel
ausgenommen Kurzwaren und Markenartikel

Angetriibte Damen- u . Kinderwäsche , Bett- und
Tisch-Wäsche ganz bedeutend herabgesetzt !

Telefonische oder schriftliche Bestel¬
lungen werden sorgfältig erledigt !
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| kleine bud . Chronik
Tödlicher Unfall .

Zell a. H.» 7. Ja « . Heute Nacht wurde in der Zeller Papier¬
fabrik der ledige, in den 20er Jahren stehende Papiermacher I s e n-
m a n n von einer Walz« erfaßt und zu Tod gedrückt . Er ist ein
Sohn des Schneidermeisters Jfenmann von llnterharmersbach .

Srohfeuer in Oestringen.
i . Oestringen, 7 . Jan . Bon einem Eroßfeuer wurde die hiesige

Gemeinde heimgesucht , indem das mit den Ernteerträsnissen von
fünf Landwirten angefüllte Tabaktransitlager der Bausirma Seim
in Flammen aufsing und vollkommen eingeäschert wurde . Riesige
Ernteoorräte , 800 Zentner öeu , sowie mehrere landwirtschaftliche
Maschinen und Banholzgeräte wurden ein Raub der Flammen .
Der Gesamtschaden beträgt 50 000 bis 60 000 Mark . Das Gebäude
besah außerdem einen besonderen architektonischen Wert , weil es
eien Abbild der alten Kuppenbeimer Notkirche war . Die Brand -
geschädisten sind leider in keiner Weise in der Sähe des Verlustes
versichert. Der Verdacht der Brandstiftung scheint nach allem sehr
begründet zu sein, doch bat der auf die Sour gesetzte Polizeihund
„Basko" von der Landespolizei Karlsruhe die Sour leider nicht
verfolgen , können.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
• Bruchsal , 7. Jan . Der 60 Jahre alt « Landwirt Blum

kam beim Zubettgehen in der vergangenen Nacht dem Licht zu nahe.
Er stand sofort iu Hellen Flammen und erlitt so schwere Verletzun¬
gen, dah er daran starb. Der Kaufmann H e i n k e l , der znr Hilfe
herbeieilte , verbrannte sich gliechfalls sehr stark an Händen und
Armen.

Zu dem entsetzlichen Unglück, das in der vergangenen Rächt dem
verwitweten Landwirt Blnm das Leben kostete, erfahren wir
noch : Der 60jährige Mann wollte sich vor dem Schlafengehen anf
den Abort begeben. Cr trug ein Kerzenlicht, an dem die Kleider
Feuer fingen. Auf die Hilfeschreie des Unglücklichen eilten Mit¬
bewohner herbei , um die Flammen mit Decken etc . zu ersticken.
Gleichwohl trug Blum derart schwere Verletzungen davon, dah er
unter groben Qualen noch am Morgen vom Tode erlöst wurde.
Der Kaufmann Heinkel trug beim Hilfswerk Brandwunden an
den Händen davon , die sich glücklicherweise nicht allzuschwer er¬
wiesen.

Vom Baumstamm getroffeu
Seebach, 7. Jan . Auf der Sägmühle in Hinterseebach wurde einer

der Söhne des Fuhrunternehmers Karl Bohnert I von einem
abrollenden Baumstamm getroffen . Der jung« Mann erlitt einen
doppelten Beinbruch ; auch ein Knecht erlitt erhebliche Verletzungen.
Zur gleichen Zeit geriet ein zweiter Sohn Bohnerts beim Mummel¬
see, als er mit Solzverladen beschäftigt war , unter einen Baum¬
stamm und zog sich einen schweren Schädelbruch zu . Die Familie
ist tatsächlich vom Mißgeschick verfolgt ; denn der Vater hat selbst
vor Monaten einen schweren Unfall erlitten , an dem er jetzt noch
zu tragen hat .

Der Vatermord von Kartung
fm. Wie erst jetzt bekannt wird , wurde das gerichtliche Ver¬

fahren wegen Mordes gegen den 20 Jahre alten verheirateten
Taolöhner Karl Herr aus Kartung eingestellt. Die psychiatrische
Begutachtung des Herr hat ergeben, dah er geisteskrank und nicht
strafrechtlich verantwortlich zu machen ist. Er wurde deshalb der
Heil- und Pflegeanstalt Jllrnau überwiesen.

Die dem Herr zur Last gelegte schwere Bluttat spielte sich, wie
wohl noch erinnerlich sein dürste , Anfang November 1920 in Kar¬
tung ab. Herr hatte früher mit seiner Frau und einem Kind im
Anwesen seines verwitweten 57 Jahre alten Vaters in Kartung
gewohnt , war aber von diesem wegen häufiger Streitigkeiten
einige Monate zuvor veranlaßt worden, sich mit seiner Familie
anderweitig einzumieten . Da Karl Herr hier Miete bezahlen
mutzte , verlangte er immer wieder von seinem Vater , ihn doch wie¬
der in desien Haus wohnen zu lassen , was dieser aber wegen der
früheren Streitigkeiten und um neue zu vermeiden , verweigerte .
Ebenso lehnte der Vater es ab, ihm das Haus zu verschreiben mit
Rücksicht auf die noch vorhandenen jüngeren Kinder . Bereits einige
Tage vor der Tat batte sich Karl Herr mit dem Gedanken getragen ,seinen Vater aus dem Wege zu räumen . Am Allerbeiligenta « , als
alle anderen Angehörigen nachmittags zwischen 3 und 'Ai Uhr zum
Eräberbesuch fort waren , ging er in das Elternhaus in der Absicht,mit seinem Vater Streit anzusangen . Dazu steckte er sich eine
Mauserpistole ein . Aus dieser gab er dann in der Wohnstube bzw .im Hausgang auf den Vater zwei Schüsse ab , von denen
der erste feblging , während der zweite in die rechte Schläfe ein¬
drang und das Gehirn derart verletzte, datz der Tod auf der Stelle
eintrat . Darauf holte der Vatermörder sein Fahrrad auf dem
Speicher, versteckte die Waffe und zog sich an . Er ist dann auf
seinem Fahrrad nach Baden -Baden gefahren , wo er sich der
Polizei stellte.

Vorarbeiten für die Kinzigverlegung
Aueuheim , 7. Jan . Der Bürgerausschntz hat in seiner erstenSitzung nach den Wahlen den Eemeinderat ermächtigt , mit demBauamt der Kinzigverlegung wegen Abtretung des benötigten Ge¬ländes aus Gemeindeeigentum »u verhandeln . Im ganzen lammenetwa 37 Hektar Aecker. Wiesen und Schluden (Riede) in Betracht .

Gegen die Planung der Kinrigoerle ^ung hat die Gemeinde keine
Einwendungen zu machen , doch erwartet sie, datz über die Kinzig inder Nähe des Ortes eine Brücke gebaut wird , da mit der Kinzig¬
verlegung noch mehr Gelände westlich der Kinzig zu liegen kommt .

Bietigheim . Letzten Samstag hielt die Ortsgruppe des Reichs¬bundes der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebeuen ihre dies¬
jährige Weihnachtsveranstaltung in Form eines Familienabendsim Gasthaus „Zum Rebstock" ab. Die Veranstaltung war sehr gut
besucht . Auch Gaugeschäftsführer Gerstner und Gausekretär Lange
waren erschienen . Das reichhaltige Programm enthielt ernste und
heitere Vorträge und dürste alle die zahlreichen Besucher befriedigthaben.

Sundsbach. Das Wintervrogramm der Ortsgruppe des S .E .S istnunmehr festgelegt, so dah nur noch die nötige weiche Unterlagefehlt , um es zur Ausführung zu bringen . Am 25. Januar wird dieim vorigen Jahre erbaute Sprungschanze, welche inmitten im Dorfeliegt , eingeweiht . Am gleichen Tage wird auch der von der Orts¬
gruppe Sundsbach gestiftete Preis der Hornisgrinde für Mann -
lchasts -Abfahrtslauf zum Austrag gebracht. Das Hauptergebnis desWinters ist der am 8. Februar zum ersten Male in Hundsbach statt¬findende Jugendskitag , welcher die Jugend von 20 Ortsgruppen desGaues Hornisgrinde in frohem Kampfe vereinigt . Die Vorberei¬
tungen sind schon im Gange , so datz das Fest einen schönen Verlaufnehmen dürfte . An auswärtigen Rennen werden besucht das Neu-
jabrssvringen der Ortsgruppe Bühlertal und die Gauläufe aufHundseck und das Wintersportfest in Schönmünzach. Möge die nö¬tige Schneedecke nicht mehr lange auf sich warten lassen !

Singen a. H . In A r l e n verstarb vor einigen Tagen ein Werk¬
meister namens Oskar Stark , der durch seine sehr einfache
Lebensweise und als Sonderling bekannt war . Bei Nachprüfungdes Nachlasies fand man in einem Strumpf , den der Verstor¬bene anhatte , den Betrog von 5800 Mark .

Brombach. Am Dienstag bat hier ein 60jähriger Mann namensEmil Meier seinem Leben durch Erschießen ein Ende be¬reitet . Arbeitslostgkeit und die geringen Aussichten, Beschäftigung
zu stnden, hat ihm die Waffe in die Hand gedrückt .

Stockach. In der vergangenen Nacht brannte im benachbarten
llnterschwandorf die geräumige Scheuer des Landwirts
Johann Steppacher binnen zweier Stunden vollständig nieder .Das Vieh konnte nur mit großer Mühe gerettet werden. Zahl¬
reiches Material , große Erntevorräte und viel landwirtschaftliche
Maschinen verbrannten . Die Ursache des Feuers ist noch nichtaufgeklärt . Das Wohnhaus konnte nur mit größter Mühe gerettetwerden.

Vom Feldberg . Eine Dame aus Basel erlitt am vergangenenMontag beim Skiläufen einen schweren Unfall . Sie stürzte
so unglücklich , daß sie sich einen Bruch der Wirbelsäule zuzog . Die
Bergwacht leistete ihr die erste Hilfe.

Konkurs der Obftzentral « A.K. Ueber das Vermögen der Obst -
zentrale und Svankorbvertrieb A.G. Bühl wurde der Konkurs er¬
öffnet.

( inwanderungsbeschränkung in Amerika
Washington , 7 . Jan . (Funkdienst.) Der Einwanderungsausschubdes Repräsentantenhauses lehnte am Dienstag den Antrag eines

Abgeordneten auf zweijährige Unterbrechung der Einwanderung
ab . Er stimmt« dagegen dem Vorschlag» des Staatsdepartements
auf Minderung der Gesamtquote um 90 Prozent zu . Damit ist
auch die Bevorzugung deutscher Einwanderer gefallen , die Ver¬
wandte in Amerika haben.

Der Arbeitsminister beantragte beim Senat die Verschärfungder Bestimmungen über die Ausweisung von Ausländern , insbe¬
sondere die Befugnis zur Ausweisung beim Vorliegen irgend¬
welcher strafbarer Handlungen - Wie inzwischen amtlich festgestelltwurde , halten sich zur Zeit 100 000 Ausländer ohne Paß in Amerika
auf . Von ihnen dürften demnächst 100 000 ausgewiesen werden.

I Qemeindepolttik
Liedolsheim . Am 30 . Dezember war hier Ortsberrisung , welchevon Herrn Regierungsrat Fuchs vorgenommen wurde . Durch die

Ortsschelle wurde bekannt gemacht , daß von 10 Uhr ab Beschwerden,
Wünsche und Anträge vorgebracht werden können. Es wurde hier¬von reichlich Gebrauch gemacht. Punkt 10 Uhr erschienenen 8 Rari -männer , darunter sämtliche Narigemeinderäte , die beiden Parla¬mentsgrößen von Liedolsheim und brachten nahezu 2 Stunden Be¬
schwerden und Klagen gegen den Bürgermeister vor. Der Herr Re¬gierungsrat bat in sachlicher , objektiver Weise seine Aufgabe er¬ledigt . Am Schluffe der Aussprache mit dem Eemeinderat sagteHerr Fuchs, es sei ihm unbegreiflich, daß man derartige Beschwer¬den vorbringt , wo sämtliche im Eemeinderat erledigt werden könn¬ten . Er erklärt dem Eemeinderat , daß Liedolsheim im ganzen Be¬
zirk an erster Stelle steht, daß die Finanzen und die Geschäftsfüh¬rung nicht überall so in Ordnung sind wie gerade hier ; es wäre
unangebracht , daß man einem Mann auf solche Weise die Arbeitund das Amt erschwert, der sein ganzes Können für das Wohlseiner Gemeinde einsetzt . Der Herr Regierungsrat wurde daraufaufmerksam gemacht , daß die ganze Mache auf die politischen Gegen¬
sätze, die hier bestehen, zurückzufübren sind . Nachdem das Bezirks¬amt nun an Ort und Stelle gesehen bat , um was es hier gebt.Io hoffen wir , daß in Zukunft bei Beschwerden mehr Gebrauch vom
Papierkorb gemacht wird als bis dato . Es sei hier noch gesagt, daßdie sozialdemokratischen Eemeinderäte im Verein mit den Bürger¬
lichen und dem Bürgermeister die ganze Verantwortung zu tragenhaben, da in den letzten Jahren von den Nazimännern alles ab-
gelehnt wird .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Der Kern des europäischen Hochdruckgebietes , der inzwischen 776Millimeter erreicht hat , verlagert sich Anfangs von England nachMitteleuropa . Unter seinem Einflüsse steht für längere Zeit Frost¬wetter bevor , da wir mit nordöstlichen Winden Luftzufuhr ausGebieten erhalten , in denen während der letzten Tage verbreitet
Schnee gefallen ist.

Wetteraussichten für Freitag : Keine wesentliche Aenderung .

Wafferstand des Rheins
Basel 66, gef. 15; Waldshut 219, gef. 8 ; Schusterinsel 129, gef.13; Kehl 295 , gef . 16 ; Maxau 500, gef . 21 ; Mannheim 166 , gef. 28Zenstmeter .

Tageskalender Mi
der Sozialdem.Par1eiKarlsruhe

Freier Hausfrauenbund Karlsruhe
Unsere nächste Zusammenkunst findet Donnerstag 8. Januar ,nachmittags 1 Uhr, im Jagdzimmer des Friedrichsbof statt . Refe-

rentrn : Frau Landtagsabg . Fischer . Um zahlreiches Erfcheinenwird gebeten.

Bezirk Rüppurr
Es ist eine Ausschubsitzung nötig . Dieselbe soll am Don »

nerstag , den 8. Januar , abends 20 )4 Uhr , bei Een . Kraft ,Rosenweg 57 , stattfinden . Die Tagesordnung ist wichtig. Auchdie Unterbezirksführer sollen erscheinen

Politische Aussprache-Abende
Die von Gen. Kappes bisher geführten politischen Dislusfions -

abende, die in den vergangenen Wochen im Jugendheim stattgefun »
den haben und sich seitens der geistig und politisch interessierten Ge¬
noffen und Genossinnen eines regen Besuchs erfreuen konnten, sollennun noch stärker aktualisiert und lebendiger weitergeführt werden.Es ergebt deshalb die Bitte , vor allem auch an die Jugend , dieleAbende zahlreich zu besuchen . Ihr Zweck ist nicht nur politische Schu¬lung, sondern vor allem die Möglichkeit, im Rahmen einer tiefer
schürfenden Diskussion die Auffaffungen in der Partei zu den bren¬
nenden politischen Frage « der Gegenwart zu Wort kommen zu lassenund so die Situation zu klären . Die Leitung des 1 . Abends , an .demdas Thema Politischer Anschauungsunterricht zum Klasseukampf"behandelt werden fall, hat Een . Haebler übernommen . Die Abende
finden all« 14 Tage jeweils Montags im Jugendheim statt ;- der
erste am Montag , 12. Januar .

Standesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbesälle und Beerdigungszeiten . Herbert König , 37 Jahre alt ,Kaufmann . Marie Becker, 75 Jahre alt , Witwe von Valentin

Becker, Eisengießer . Beerdigung am 8. Januar . 15 Uhr . Adolf Roth ,79 Jahre alt , Ehemann , Landtagsdirektor a . D . Feuerbestattung am
8 . Januar . 13.30 Uhr . Karoline Schwarz, 67 Jahre alt , Witwe von
Michael Schwarz, Packer . Beerdigung am 9 . Januar , 11 Uhr.

Veranstaltungen
Donnerstag , 8. Januar 1931

Badisches Landrstheater : Elisabeth von England . 19 Uhr.Colosseum: KitmInalauSstattungSrevue : Der schwarz« Diamant . 20 Uhr.Palast . LichtsViklc : Rosenmoniag .Union -Theater : Wiener Herzen.Slorta -Palast : Dt« vom Rummelplatz.
Schauburg : Willy Forst in »Der Herr auf Bestellung" .Badische Lichtspiele: Der WalzerlSntg . 8.30 Uhr .
Rcst -Lichtsplrlc: Liebling der Götter (JanningS ) .Zum Kelterer : Erstklassige Konzerte.

w &Ä . vereinsanretger "»W&'üT
veep, », - n„ >mM, «A !>»»»» s»t«r M«f«r Xabrtt h. tm n«, «, M» «kr mntn M,Htflffmnrifmp ’ri« hrr#<£ »#*
Karlsruhe

FTK . Freitag abend 8 Uhr „Gambrinus "
Technikerfitzung . —

Fußballer . Freitag abend 8 Ubr vollzählige Spielerversammlungim Lokal „Gambrinus " betreffend Spiel am Sonntag gegen Union.Erscheinen ist Pflicht . 1027
Sängerbund Vorwärts . Freitag , 9 . Januar , abends 8 Ubr,Wiederbeginn der Singstunden . Pünktliches und vollzähliges Er¬

scheinen erwartet 1028 Die Verwaltung .
Lassallia. Freitag abend Zusammenkunft bei Mitglied Schneele

„Zum weißen Berg "
, Ecke Erbprinzen - und Waldstraße 1007

Arb . Samariter -Kolonne . Am Sonntag , den 11 . Januar , nach¬mittags 5 Uhr , im Lokal zum Salmen , treffen sich die aktiven und
passiven Mitglieder , zwecks Teilnahme an dem Elternabend unsererJugendgruppe . Für Unterhaltung ist gesorgt. Dorähliges Erscheinenerwünscht. 1006 Der Vorstand .

Bruchsal. Touristenverein „Die Natnrsreundr ". Am Sonntag .11 . Januar , nachmittags 3 Uhr , Vortrag des Genossen Hesveler inder Hütte . — Freitag , 16. Jan ., Generalversammlung in der Lese¬halle . Zu beiden Veranstaltungen vollzähliges Erscheinen erwünscht.555
_ Der Vorstand .

ssSSa
Emhrils-üabalwalkeu Ratenkaas'Nvllommen

Während des

Inventurausverkaufs
gewähren wir trotz unserer bekannt billigen Preise20 ° o Rabatt

B. Borgwardt & Co.
Karlsruhe , am Siamgarten i

Herren - und Knaben -Konfektlon, Herren -Arfikel <.Dem Ratenkaufabkommender Bad. Beamtenb . angeschl. 2

Einen verheißungsvollen Auftakt
zum neuen Jahre bildet unser

InventurAusverkauf
Sie erhalten durch ihn nur hochwertige

Strichbekleidung
für

Herren und Damen
zu unfaßbar billigen Preisen

unter den bisherigen Fabrikpreisen I
|0 ist die Ware teilweise reduziert ? I4 IMS50 H

Beachten Sie Besuchen Sie uns
die Schaufenster ohne Kaufzwang

^ 1015

Alee * & d£ £ c* e namr . m
Fabrikniederlage der S t r i m a A. - G.

^ *♦« * «ft S all,t * * * liefert schnell und dilllg
<* /iUUvjuiQC « l vtrlaardr »« erei . voltrsttssd "

Es ist schwer für Sie , den richti¬
gen Entschluß zu fassen — wo gehe
ich im Ausverkauf zuerst hin !
Wir geben Ihnen nur den einen Rat ,
prüfen Sie unsere Qualitäten und
vergleichen Sie die früheren kreise
mit unseren Ausverkaufs - Preisen .

Wenn Sie dies tun , kommen Sie
bestimmt zu ■■ISePiU 1. 115

/

1000
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inveRl
so billig wie noch nie :

Harren-Kleiderstoffe Der Mtr. 2.25
blatorStoffe . . . . pet Meter 1b- 1f,- 7.- 5i“
Mailt8l8t0tt6 . . . . per Meter <•*- 2 . 25

ManCtWStSr . per Meter 4 .- 3 -- 2 . 50

Damen -Kieiderstofte ^ Mtr. , .- - 1*—
Pyjama -Flanell . per Meter * .80 -.55
Sport-Flanell . . . per Meter 1 .80 1-- -.80 —.70
DopSSibrSneHaustucn -Reste ^ ^ Tio 1 —

HostposienBettuch-Biber rÄÄd 1 -
Bettvorlagen Per stack ». 3. 1 —
Kinder-schlafdecKen . per stack -.50
Aut alle anderen flrtmei 10 % Rabatt

Qanz besonders preisuien gröbere Posten
Damast - Reste souile Jacuuard - Decken .

Kamelhaardecken . Steppdecken , cnaisetongue -
Decken und Tischdecken

Ratenkautabkommen Beamtenbank . —

nr B9BT SSL ®
Eingang Kreuzstraße, gegenüber der kleinen Kirche

I Verkaufsräume nur eine Treppe hochl I

Qualität
3nöentur = Mouf!
Die rechnende Hausfrau benützt unsern dies -
jähr . INVENTUR-VERKAUF vom 8 .-19. Jan.

weil er reguläre, gute Qualitätswaren zu
Ausverkaufspreisenbietet .

Eswar unsererster Gedankt , als wir uns letztes
Jahr zu unserem ersten Inventur-Verkauf ent¬
schlossen , denselbenabsolutreellund gewissen¬
haft durchzuführen. « * * » * » *
Auch dieses Jahr arbeiten wir nur nach diesen
Grundsätzen. Daher : QUALITAET — auch

im INVENTUR-VERKAUF !

Uhrenhaus Richard Kittel
Am Stadtgarten 1 toi»

Bcrlorc » I Plattin
nabet mit Brillant ,
tf urc? Andenken. Abzu»
eteb . sjcß. gute Belohng
Luisenftr . 22 111 . irr«

I . Frau sucht s. tagsüb
einig. SW . Beschäst . Zu»
schr. a Frl . Olga Welle ,
Knietinaen .Jahnstr l II

AreibaukDurlach .
Freitag und TamStag vormittag , jeweils ab

V; t Uhr 55 '

SGilkS AhfleW

Ältere Personen finden
schönen Lebensabend in
ruhig . Tauerheim , bei
billiger Berechnung.
Zuschriften unter R 25
a . das BolkSsreanddüro

Wett Möbel aller
Art verk . bill.

Hischmann

Schkünke^^ring -r¬
eich . u Pol.

■straße 29
1024

inuenluMlerkauf
«."" Mäntel

KLEIDERWoll -
8 amt -
Selden-
Wasch -
Pnllover , Westen , Binsen , ROcke ,

Damenwäsche , Wlndfacken ,
Regenschirme 1002

10 bis30°
o Rabatt

Daniels
WilhelmstraQe 36,1 Treppe

Ratenkaufabkommen Keine Ladenspesen

Badischer
Landeskbeatei
Donnerstag , 8 . Jan .*1) 13

lDonnerStagmietei
>Th.-Gem I I . S .-G r .

>ren
und amig bliebenmir
Splitter -Preise- -

aber es bleibt bei derguten Qualität
Einige Beispiele unserer maßlosen Preisherabsetzungen
TweedD.flamengO t«m retne Wolle 1 .85 1.25 0 . §5
SdlOfleil doppeltbreit , teile reine Wolle 2 .75 1.75 0 . 95

Crepe Cfild U. Nfltfö reine Wolle . 2.75 1 .95 1,50
Crepe de chlne u riarocalne Ätäo &so
K’Selden- u. HOpersaml <.2- , .25 2.15
WaSChSamf bedruckt n . uni , schwere vu »L 1.45 1 »25

CheVlOl reine Wolle . f. Konfirmandenkleid . 1 .90 1 .25
Hantel - Stoffe reine WoH * 140,180 3.15
Herren-Anzug- und Paletol-Sfofle;

MaVeih
von England

Mer leiht einem ehrl .I Humorist gesucht , für
«v Arbeiter 1«« Mk . MJan . dS. JS . v . einer
auf kurze Zeit . Angeb. u . ISPortorganisat Angeb.
Nr . 1010 a. d . VoikSftdb. | u .Rr .1017a .d.Bolkssrdb.

^ IOX
Preisermäßigung

VfRKAÜf
Viet1000Jiodett - £. &in§etfuia4e>
Jauude * Jkockweriiqe ' DameHtcfiuke WM gj
in MH*e*en /foMieicAen eigenen

MKVtokaufateMe » 4M>H OH

Hier noch einige Beispiele aus unserem Riesenangebot :
FOr HerrenFjlr Damen

teinfarbige llSNIDll-SWgDlMlltllie
bequemer Absatz , weiß gedopp . letzt Mk.
Rassjge . Damen -Spangenschutieteinfarbige
mit L, XV.- u. Trotteurabsatz . letzt von Mir.

ÄÄ "
-Spangenscnuhe uä

schuhe , spitzid Korm, bequem . Abs . letzt Mk.
Ele~ Lack -Spanpenschuiie
mit hellem , glattem Ledertutter • letzt Mk.

Goidbrokat -SDangenscnuiie m
,
L
u^ ^ s

A
e .f:Aparte

Goldbrokat -» !*“ ' '» «»
schalt und Tanz . . früher 7 .50 letzt Mk.
IaLackled . u. echt CntinnanCPhllhD beste
schwarz Boxkalt - SODHOGIlSCllllllß Erfurt .
Rahmenwar . früh . 10 .50 u . 16 .50 letzt Mk.
Fiiz-Schnaiiensiiefei mo" i2 warm ’Seai s-

kinfutt , mit Ledei -
ringsbesatz , so ' . A ist . . frUh . 5 .90 letzt Mk.

Q90

890
an

Q«

fl «

j95

goo
gss

Kl" *n“ goMaii-nmnnaiDicnuneschwurzo
spitzrunde Form . - trtlher 6 .90 letzt Mk
E^ a

b^ n Hepp.-Hamscnune êdLr^tter
weiß , gedopp , mod .Form , früh . 10 .90 letzt

H
eTegLacHHeiTBniialDsciiulie m he,lem

Ledertutter
’ glattem

. frUher 19 .90 letzt Mk.
Echte »raune || er pen |,a | |]SG| | |j| | Qm.Maha-

Bokkan - iioi t oimaiuotiiiuiic g0ni-
Komb . beste Rahmenw .,frUh. 18 .BO letzt Mk.
Braune and
schwarze und
best .Rabmenw „ engl Abs. frUh .ia . 50 letzt M .
De,be»Ä Heppemoupensileiei
geschb Lasche,wasserd .Futt .früh .12 .50 ]e!zl

Braune Ledernamaschen gute Qualität
früher 7.90 letzt Mk.

5 ®°

gso
gss
gso
geo
gso
005

Schauspiel von
Ferdinand Bruckner
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Ermarth .
Frauendorser , Nhhoff.

Schreiner , SeUing,
Guse, Brand , Dahlen
Gemmecke , Gras , Herz,

Hierl , Höcker , Just ,
O . Kienschers , Kloeble
Kühne, Mehner , Brüter
Schulze, v . d. Treust .
H . Kienscherf , Luther

Anfang 19 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise A (0.70— 5.00 .* )
— U7

Fr . 9. 1. Die Bohöme
Sa . 10. 1. Nachmittags :
Der große Christoph.
AbeudS : Die schöne

Helena. So . 11 . 1. Nach¬
mittags : DerEdangeli «

mann . Abends : Zar
und Zimmermann .
Im Kzths . : Meine

Schwester und ich. Mo.
>2. t . Das Lamm des
Armen.

Für Kinder , Knaben und manchen
Entzückende Lackdesatz-Hindersiietel Pä r ^ a und me 3.95 . 1«* nur mk. 1 .95
Reizende Lack Spangenschuhe

letzt nur Mk.
' 2 .95

25/26
4.50

27/28 29 30 31/32 33/36
0 .00 0 .00

9 .95
0.00 7.50

5 .50 2 .95
solide schwarze cneureaux -Kinder -spanpenschuiie qröße 2326 frUher Mk- ’-WÄ 1 2.99
ln der FH ale Scfiützenstr. 50 sind samtl . angeführten Artikel z. Aussuchen aut Extratischen ausgelegt

schUtzenstr . 50 Kaiserstr . 118

ioqs

f INVENTUR
AUSVERKAUF DAS HAUS DER . GUTEN . WEB - WAREN

Große Damen - Mäntel S ;Mengen

US 3 -75 14.75 19-75 23.75 39 -75 49-75
Aosateaerwaren, Betten, Gardinen , Wäsche

Trlkotagen, Strumpfwaren, Bodenbelag

auf alle nicht
reduzierten Preise

Täglich 8 Ohr :

'De*
“

'Diamant
I Die erste Kriminal -
lAusstattunos-RNue

Herren -
Hüte und

Mützen
der guter gute „ *

mmO»nl. ft■ l>«llmSrchenhaft
niedrigen Preisen

Nicht ermäßigte ojPreise

Wim. zeumer
Kaiserstraße 128,127

Durlach

Danksagung

■
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich deS schnellen , Wb
unerwarteten HinscheldenS meines W

■ lieben Gatten, unseres lieben Lohnes , M
Bruders , Schwagers und Onkels W !

I Philipp HoWerih >
M Dreher
iH sprechen wir hiermit unseren innigen

■ Dank aus.
Ganz besonders danken wir dem

titl . Mannergesangverein Dnrlach iür
W den erhebenden Trauergesang, vem
W Musikverein Lyra für die Begleit»

mustk zum Grade , dem Fußdallverein
Germania , der Feuerwehrabteilung
des Reparatur -AuSbesserungswerkeS

I Durlach und dem Reichsbanner . Orts¬
gruppe Durlach , iür die warmen

■
Nachrufe und schönen Blumenspen¬
den sowie allen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

■ Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

M Emilie Hofferberth Witwe
und Kind .

Durlach , den 7. Januar 1931

« astatter Anzeigen

HochelegantesHerren¬
zimmer

Nußbaum ,
Bücherschrank ,
Schreibtisch ,
« rmlehnsrssel ,

n » r

448 .-
Möbelhan »

Carl Baum & Co.
Crbprinzcnstr :io

fein Laden. „ «

Tas Konkursveriadren über das Bermögen
de» Ingenieurs Georg Klug in Karisrude ,Am Stadigarten ll . wurde nach Abhailnng
oeS Schlußtermins aufgehoben

Karlsruhe , den 31 Dezember 193 « 189
Geschäftsstelle des Amtsaerichts A fl

K « $SMM
zu kaufen gesucht .
Scheffelftr . «4 , 3 . St

Friseurgeschäsl
gutgel, . in einem größer .
kath . Ort Mtlielbadens ,
lrankheitshatver unter
günstigen Bedingungen
sofort z derkaui. Angeb.
unter 8!r . k>ö8 an das
Boltssreunddüro .

verhören
Fü » s Mitgliedsbücher

oesRa 'irungmittel - und
Getränkearbeiter - Ber-
dandes d . Turlacher
Tor -Kaiserstr . -Mühl -
bürg . Der Finder wird
ged . ,vieselbengegen Be¬
lohn. i»i „Bolkshau »">
Schützenstr . 1 « . 2. « t .
adzugebrn . R 27

Heienrv >'ov3gsnas-woei7e

Dipl . Schreibtischeich
50, -. Schreibtischstuhie/
eintüriger Schrank 18 .-
zweitür . Schränke don
/5 .- an , Vertiko 33,-, vol
Büfett 140.-. Speisezim-
mer eiche 325 .-, Bücher¬
schrank 85 .-, kleines
Bücherschränkchen 29.-.
Waschkommode m Mar¬
mor 30 .-, 35 .- u. 45 .-
AuSziehtische , Zimmer -
u Küchenihche, Stühle ,
extra schwere Küchen »
hocker, Chaiselongue
hochh. Bettstelle m Rost
15.- u 20.-, Federbetten
und sonst . Gegenstände,
alles sehr bist, bei Gn t -
mann , Rudoisstr . 12.

Eingetroffen
direkt vom Fangplatz :

Pfd , 20 4

schein ii . mau
kopflos

im gz.
Pfd. 30 im Anschn

z3 Pfd . 33

Kabiiautliet Pfund so ^
Stochllsche pfund 33 ^

Während des
Inventurverkaufs a
oeieuemungsROrper
Helz- u.Koehapparate
10% Rabatt

AuBerdem einzelne
Desonders itarh

reduzierte s noke
Baieucmung Harrer

Amaiianstr,ZBa
jegenöbtr l'ostgebeckint

1094

SliB-B0ckllng8
Frisch geräucherl

Seelachs
Goldbarsch _
Schellfisch Pfd .

juivn .

45
Spezial -Abtefilung |

Marktplatz

Dung-Versteigerung
im städt. Schlachthaus am Samstag , den
1« . Januar d«. I »., vormittag » >/. l2 Uhr .

Rastatt , den 6. Januar 193 i 18?
Der OberbUrgermeilter .

Ein anständiges Mäd¬
chen findet b . gut . Fam .
eine angenehme , billige
Schlafstelle.Prel » 15 .«
Elektrisch und heizbar .
Zu erfrag , unt . S 26 im
« oikSfteundbüro.Anzu
sehen zwisch 7 u . 8 Uhr
abends.

Schollen , Rotzungen
Goldbarsch

Zander . . ptundBO^,
Feinmarinaden
Diverse Salate

in großer Auswahl

GeilQgei aus eig. Farm

Frack -, Smoking -,
Kehrock -Anzüge

verleiht
Fravztzrck. Gartenstr.7

s % Rabatt

H

A
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